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die neue Kredil- und Sienerpolifi 


Konferenz beim Minifterpräſidenlen. — der Banfnotenumlauf. 


Warſchau, 26. Juli. (Pat.) Geſtern fand auf Betreiben des Sowjets abrechnen. Pol i in den le 

. . . k en fei ſchon in sten Jahren 
Premiers Bartel eine Preisabbau⸗ und Geldumlaufskonferenz hauptſächlich in Di ab Nee eine Gefahr geworden. 
ſtatt. Der Finanzminiſter erklärte, daß die Regierung entſchloſſen Nun wolle es eine ſehr ver d chtige Neukonſtellation 
jei, ihre Kredit⸗ und Steuerpolitik gänzlich dem der Mächte, einen olniſch.dumniſchen Block gegen Sowjet- 
Bedürfnis anzupaſſen, einen gleichmäßigen Rückgang der rußland bilden. In einem anderen Artikel ſchreibt dieſelbe 
Kleinverkaufs⸗ und Großhandelspreiſe ſicherzuſtellen, wobei fie auf „Prawda“: „Die letzten Reden Za leskis im Sejm und Senat 
die Hilfe der Selbſtverwaltungen und Genoſſen⸗ ſind wenig überzeugend, da die Tatſachen an der polniſch⸗ 
ſchaften rechne. Die Regierung plant eine grundlegende | litauiſchen Grenze eine andere Sprache reden. Wir nehmen aber 
Beſſerung der Verpflegung der Städte herbeisu- an, daß der polniſche Angreifer auch in Litauen die 
führen. Es fol eine Verfügung erlaſſen werden über den Dinge anders vorfindet, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
z wangsweiſen Bau von mechaniſchen Bäckereien, daß auch andere Nachbarn, vor allem Lettland, zu Taten 
von Kühlanlagen u. dgl. Einrichtungen. Dabei fol nach Mög⸗ ſchreiten. Die territorialen Expan ſionsbemühun⸗ 
lichkeit eine Finanzhilfe der Regierung zur Seiteſgen Polens werden nicht bei Kowno und Memel 
ſte hen. Nach Erörterung weiterer Fragen, die mit den pezei- tehen bleiben, ſondern vielmehr ſicher auch das Libau⸗ 
neten Plänen in Zuſammenhang ſtanden, wurde beſchloſſen, weitere | Problem zu löſen verſuchen. Wir wiſſen, daß die Einverleibung 
Beratungen darüber im Innenminiſterium abzuhalten. Die Litauens in den Staatskörper Polens nicht nur auf unſere 
beſprochenen Dinge werden übrigens demnüchſt Beratungsgegen- Grenzen einen großen Druck ausüben würde, ſondern auch 
ſtand des Genoſſenſchaftsrates fein, den der Innenminiſter in auf die Grenzen Lettlands und Oſtpreußens, die 
nächſter Zeit einberufen will. ; eine ohnmädtige Inſel im polniſchen Meere wer- 

Der Abgeordnete Dr. Bernard Hauſner trug im weiteren den würden.“ 

Verlauf der Konferenz ſeinen Plan für die Stärkung des 


Geldum! gxi 8 zur Steigerung des Wirtſchaftslebens Der Bombenwerfer gegen die „Kattowißer 


vor. Sein erat wurde durch Ausführungen des Senators 

Gaſzyaski, des Vizemarſchalls Moraczewski, des z 90 i 

tors Siedlecki und des Abgeordneten 55 caet Be ou Seitu ng ? verhaftet? : 

langer Diskuſſion wurden dann noch weitere Entwürfe für die Die „Kattow. Ztg.“ berichtet, daß es der Polizei gelungen ſei, 
betreffenden Vorlagen erörtert. Finanzminiſter Klarner und im Zufammenhang mit den Nachforſchungen über den geplanten 
Dr. Miynarski gaben Aufſchluß über die Stellungnahme det Anſchlag gegen die „Polonia“ auch die Leute feſtzuſtellen und fe fi- 
Regierung zur Bank Polski. In allen Auslaſſungen wurde zunehmen, die am 19, Dezember v. Is. den Bomben au 
der Notwendigkeit Raum gegeben, bei der Vermehrung des ſchlag gegen die Betriebsräume der „Kattowitzer 
Geldumlaufs große Vorſicht walten zu laſſen. Zeitung“ verübt haben. Polniſche Blätter melden darüber 


N borläufig nichts. In dieſem Zuſammenhang verdient vermerkt 
Beratungen der Senatskommiſfion. e die -$ olita Sumadnta” Das Malt des Auf 
ändiſchen⸗Verbandes, am abend eine Sonderausgabe ber- 
Die Verfaſſungsänderung und die Vollmachten. Beete, in der behauptet 5 er fanty habe die verhafteten 
Die Verf a 8 und Vollmachten] Mitglieder des Auſſtändiſchen⸗Berbandes zu dem Anſchlag gegen 
wo A > rch die e ee auf die „Polonja“ gedungen und außerdem habe er einem gewiſſen 
nats Halt er Verfaſſungskommiſſion des Se⸗ Niczke 30 000 Zioty gezahlt, um ihn zu veranlaſſen, einen Anſchlag 
ce e um gegen Ende der Woche bor den auf die Leiter des Aufitändifchenverbandes auszuführen. Korfanth 0 
a Zdandw ti eſtrige Sitzung der Kommiſſion leitete wehrt ſich in einem beſonderen Artikel der „Polonia“ gegen diefe | renden unteren Schulbehörden überſehen dabei, daß gerade 
ow Ti. Die erſte i. Anweſend war der Juſtizminiſter Ma⸗„ſinnloſen Behauptungen“, von denen man allerdings ohne weiteres die J terpellation den Proteſt der Eltern darſtellt; dem 25 
In der Diskuſſton er oe ee Senator Buzek. wird unterſtellen können, daß ſiererlogen ſind. Die „Polonia“ Kurd pe nur auf Wunſch und Ber far g end 5 
Wort, Er bat um die % 725 akowski als eier das Daher von der Staatsanwaltſchaft die Erlaſſung eines Haft⸗ jie wurde ja 55 Befürchtung a 


Achtung, Ihr Eltern. 


Zum Beginn des neuen Schuljahres. 


Der Beginn des neuen Schuljahres ſteht vor 
der Tür. Eine vielgeübte Taktik der Schulbehörde iſt, in 
den Schulen, wo deutſche und polniſche Kinder zuſammen⸗ 
gehen müſſen, den neu aufgenommenen Kleinen gleich von 
vornherein nur die polniſche Unterrichtsſprache zu gewähren, 
während man in den oberen Stufen noch einige Stunden 
deutſchen Unterricht gibt. Das gilt insbeſondere auch bei 
den deutſchen Katholiken. Die Eltern werden des⸗ 
halb gut tun, bei der Anmeldung ihrer e 
Kinder ausdrücklich zu erklären, daß die 
Kinder deutſcher Nationalität ſeien. Sollte 
bei der Aufnahme der Kinder keine Eintragung ins Stamm⸗ 
buch über die Nationalität der Kinder gemacht werden, 
fo empfiehlt es fih, dem Lehrer cine ſchriſtliche Erklärung 
darüber zu geben, daß die betreffenden Kinder deutſcher 
Nationalität ſind, um ſpäteren Irrtümern vorzubeugen. 
Vor allem muß auf dieſe Weiſe verhindert werden, daß 
geſagt werden kann, die Eltern hätten gar keine Yes 
denken gegen den Unterricht ihrer Kinder in nur polni⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache gehabt. So behauptet der Unter⸗ 
richtsminiſter in ſeiner Antwort auf eine Interpellation 
des Abgeordneten Graebe, daß in dem Städtchen Swie 
cichowo, Kreis Liſſa, den Kindern der Unterſtufe dern 
Unterricht in der deutſchen Sprache vorenthalten wird, 
unter anderem folgendes: „Wahrheitswidrig iſt auch die 
Behauptung, die deutſchen katholiſchen Eltern ſeien ent. 
rüſtet geweſen darüber, daß ihre Kinder in der erſten 
(unterſten) Klaſſe wie polniſche Kinder behandelt würden 
Bisher ift kein Proteft ſeitens der Eltern aus dieſem Grun 
eingegangen, weder an den Schulvorſtand noch an die 
Schulbehörde.“ PANE 

Der „Herr Unterrichtsminiſter bzw. die ihn informie⸗ 


nahme Sejmentwurfs. ſpra e fehls gegen Kornke, Olſzowski und andere Vorſtands⸗ Eltern gemacht, weil ſie Grund zu is 
nn Senats marſchall Trgmpcaynsti und die Gena- mitglieder des Aufſtändiſchenverbandes : a n ten, daß B g s i 
; : À = | mitg ufſtänd rb RR ; N daß d Proteſte beim 
toren . und Kaſznica. Von ihnen wurde die Not!“ Im bee Es len beiden Seiten über den geplanten TATEA e an en nah Gang N 
u igkeit ben, die Aenderungen jo anzunehmen, daß] Anſchlag gegen die „Polonia, und alles, was damit auſammen N has ; im Rei 1 
und Senat nde. In der ein⸗ hängt, jo viele einander widerſprechende Meldungen und Dar- gehen würden, wie ein Prozeß weiland beim teichskammer⸗ 


ehenden Diskuffton ii rden in erſter Leſung die beiden erſten] stellungen verbreitet, daß man ſich darin nicht mehr zurechtfinden gericht des igen römiſchen Reichs in Wetzlar. Dort 
Artikel des Sejmentwurfs unverän angenommen. Dieſe] kann. Jedenfalls aber muß verlangt werden, daß die zuständigen Nate 505 Progeſſe 70 A SCH 25 wie der 0 
; 5 


Artikel betreffen die Feſtlegung des Haushaltsjahres und] Lehörden rückſichtslos und ahne Anſehen der Per⸗ : l 
den Verluſt der metenmandate. Die Erörterung des Art. 3 f Sy eingreifen, um endlich Klarheit zu ſchaffen. Man wird Deutſchtumsbundprozeß bei uns. P 
wohl auch eine Mitteilung der Polizei erwarten dürfen, aus ber Beſonders aufmerkſam werden die Eltern, auch vor 


ſich ergibt, ob es richtig ift daß die Verüber des Anfihlages allem die deutſchen Katholiken, fein müſſen in den Städten 


ben ind Betrieb der „Kattowitzer Zeitung“ verhaftet wor⸗ und größeren Orten, in denen es deutſche und polniſche 


er dazu, daß eine Unterkommiſſion zur Abfaſſung eines Nach⸗ 
rags ace wurde, zu der wai dem Juſtizminiſter die 


e bänderungsvorſchlag des Senators 3 72 j 
a en weiten, ee Ta a ee nat Die Spionageaffäre. pa 5 1 1 dan al die re a A 
nung vorgeſehenen Friſt tatt ind EEEE ine amt Meldung der at.“ iſchen Kinder in die polniſchen Schulen einzuſchulen. 9. 8 
Ein Hiag des Senators Wouter 5 enen kr Im BEE, SRH a 3 0 iſt nun gar kein Grun einzuſehen, wes⸗ 


Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet: a 

„In der Nacht vom Sreitag sum Sonnabend erhielt die Fähn⸗ halb ın ſo lch en Ortſchaften d Le deutſchen 5 
richsſchule plötzlich den Befehl, die Sanitäts⸗Offiziersſchule[katholiſchen Kinder nicht in die dort ber 
zu umzingeln. Nach der Umzingelung nahmen Gendarmen | ft e Henden deutſchen (evan geliſchen) Shue 
eine genaue Nebifion vor und fanden bei fünf Inſaſſen Doku⸗ len eingewieſen werden jollten. Denn die 
Der ur a er S0 N An, ira: deutſchen Katholiken gehören genau jo zur deutſchen 
ation niten . geht } \ igi 
lan Rn geilen. Als e e Annan Mi Bernina 3 derheit, En 20 Ran . paai a í 
eben, daß unter den Spionagepapieren bei allen der „Go achdruck bei der Unterſcheidung i nicht auf evangeliſch 
dzienny“ der frühere Leiter des Mi riums tliche Ar⸗ Pramdy⸗ vorgefunden wurde. Man iſt der Spionage durch die N A u, 8 
0 , der Gantälsjäute, berf D Same) Janien ‚eu denen sb halalid) an lege 
„Die Aktualität der Frage der N währt bereits nahezu] ſich ohne Durchlaßſchein aus Rembertowo entfernt hatte, auf die Wohin es führt, wenn die Eltern nicht von vornherein 
vier Jahre. Wenn trotzdem die Aufhebung des Minifteriumg | Spur gekommen. Wie bekannt iit, fand die Sanitäts⸗Offiziers⸗ bei der Anmeldung ihrer Kinder aufpaſſen und mit allem 
beit Ac © nicht durchgeführt worden ift, fo geſchah es | ſchule zur Zeit des Maiaufſtandes auf feiten der Re⸗ Nachdruck die Einſchulung ihrer Kinder in deutſche Schulen 


Dr. mann verlangte als Zeitabſtand zwiſchen Sejmauflöſun 
ind ner 9 15 Tage, 5 fie, 5 Saen der ware 
„ſondern age Die nächf i 
Paete f 9 Sitzung der Kommiſſion 


Das Ministerium für öffentliche Arbeiten. 


Zur Frage Aufhebung des Miniſteriums für 
öffentliche Arbeiten ergreift im „Iluſtrowany Kurjer 155 
5 briter 4 


Á ————— 


mit Rückſicht auf den Stand der Aufgaben, die auf bellen und kämpfte gegen die legale Regierung.“ ; > . p A 
Gebiete ber 5 entligen beiten in Polen 1150 gi erfüllen find, ee RER betreiben, wo ſolche vorhanden find, beweist folgender Vor- 
daun uf die Schwierigkeiten der Auffindung einer Schwindelnachrichten. gang, wie ihn der Abgeordnete Graebe in einer Inter⸗ 
Konzeption pellation ſchildert: ya 


prechenden für die Aufwertung. Da die Tatigkeit i „ pri l 
des Miniſteri 0 der . g Die „Pat.“ bringt folgende Meldung: . 4 ; 5 t j 
ift, hat Au fü dieſen Arn te e . „Der Hegierungstoimmi ar für die Stadt Warſchau hat den „Der Bahnarbeiter Emil Makowski aus Chojnice, 
ein Ministerium für öffentliche Arbeiten schaffe ie An deen | Befehl . A den „Dodatek nocny” vom 26. d. Mts. wegen deölper deutſcher Nationalität ift, wurde im Jahre 1922 
der beitmallımablongeption. der, J N, 8 Artikels „Verhaftung von Spionen in der Sanitäts-Offigiersfchule” | _ rd 8 1 
Kommiſſion würde ea A1 leitsbereich bes Mini Vet ar zu befhlannahmen und den Redakteur dieſes Blattes zur gezwungen, PA 
öffentliche Arbeiten erheblich vergrößern. Wenn fi A ie gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. In dieſem bowski in die polniſche Schule zu ſchicken. M : 
aus Sperſamte tsch en gur Aufhebung des Deinttlerium. ent Artitel entſpricht nur die Nachricht von der Verhaftung eines bald darauf aus dem polniſchen Bahndienſt entlaſſen, und 
ſchließt, dann müßte es in einer Form geſchehen, die bei beſſ en dutheniſſchen Fähnrichs der Wahrheit, während die Nach- die Familie verſucht nun vergebens, d X 
Verhältniſſen jederzeit eine gebührende Achten der Gefa tat richt von Maſſenreviſtonen in der Sanitätsſchule und der Ver⸗polni Schul N het 5 
der Agenden zulie Bei einer Teilung der Agenden wi die nei VVA 2 aus den M ekommen. 
zaleit eintreten, n oll ungern geſogen und darauf abzielt, eine ſehr ſchädliche Sen⸗ i | 
Notwendigkeit eintret eue Vollzugsorgane zu ſchaffen. Der] sation hervorzurufen. Im ganzen e im Familie deutſcher Na 


eg iſt der Weg allmählicher Aenderungen und Be 
eee das Blatt eine Erklärung des Miniertums für Si Zuſammenhang mit der Spionageaffäre in Galizien fünf Per⸗[deutſch ſpräche, tro 


Daz m 9 r E ) i ent» joner v i 
E iten, in der es u. a. heißt: „Die Teilung der Agende t verhaftet worden, alles Ruthenen. . 55 
fis heniliche Abele ſoll ſo vorgenommen 8 R Ron 5 Die „Agencja Wſchodnia, meldet: „Im Zuſammenhang mit oTa ee ieh e 
ben ler Departements des Miniſteriume das Departe kor aufgedeckten Spionageaffäre find im Lemberger Armee. N 915 een 

t für Qand- und Waſſerwege, einen, e Ver. korpsbezirk 19 Militär- und 29 Bivilperfonen verhaftet wor- Unterricht nicht folgen ke 
kehreminiſterium einverleibt werden ſoll, das Baudeparte⸗ den. Es ſtellte ſich heraus, daß auch in EN eine Zweig⸗ es die Eltern auch als eine 
ment zum Innenminiſterium geſchlagen wird und das Verwaltungs⸗ ſtelle war, Die verhaftete Frau des Gymna talprofeſſors . Religi onsunterricht in po 
D 2 ent der Aufhebung anheimfällt. Die Angelegen⸗ hatte den Spionen größere Dollarbeträge ausgezahlt.“ , Es ift ſchon häufig 
111111 werben dem Sandmice| o eg etomiee Mi ber Sirelfonssolfamte Woloraeautjber ein ümädlicher Junge if, von 8 1Y: | 
he übermielen, er . eee BR im Zufammenbang e ce e e ft b e ee 1 1 Uhr mittags in der Klaſſe ſtehen mußte und in si Pauſen 
em iegsminiſterium auge 2 1 mite ri worden. Die Reviſion hat viel belaſtendes aterialf ; $ Religtonsſti 
nen: in den Tätigleiksbereich des e en e iage get rde i a a 1 8 nicht herausgehen durfte, weil er in der Religlonsſtunde 


s oktrizitätsaus Da 5 
chaltet, während der Gier RE p tellt wird.“ ) 15 er 
des Industrie, und Handelsminiſteriums un i Zuſammenſtoß in Warſchau. 
Der „Przeglad Poranny” meldet: Geſtern ift es gegen 4 Uhr 


$ 2800 ; 
Die „Abſichten Polens EN nachmittags in der Nähe des Danziger Bahnhofs in Warſchau zu A p er 
ſiſche Preſſe ſagt. einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Zuge und einer Straßen: über voll Blut war und feine Vorderzühne aus 
Was die ſowetruſſiſche l * ind abe í ; N } zähne aige 
Der „Kurjer Poznasski“ bringt folgende Moskauer Meldung: 17 e a oe mächſte eb eee waren. Dieſe Mißhandlung geſchah in der Weiſe, daß 
„In einem Leitartitel beſpricht die ruſſiſche „Prawda“ angebliche den. Die Schwe } 1 ame Olſzewski den Jungen mit beiden Händen am Kragen | 


A Ra EN „und ſieht darin gebracht. Der Anhängewagen der Straßenbahn iſt vollkommen hr BEA Na i Mot 
Alſichten Polens, Litauen gu ee en | zertrümmert. Eine genaue Unterſuchung ift ſogleich eingeleitet und am Geſäß faßte und dauernd auf die Bank ſchlug. 


N e il des zlanes Englands gegen 5 ; ern 
555 e eee e ah Hilfe Polens mit den worden. Als der Knabe dann unter die Waſſerleitung ging, um ſich 
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vom Blut zu reinigen, gab O. ihm noch einen Fauſtſchla 
unter das Kinn, dieſes alles, obwohl die Pr 1 15 
trafe durch Miniſterialerlaß in Polen verboten iſt 
mit dem Hinweis, daß die „alten preußiſchen barbariſchen 
Methoden aufhören müſſen“. 

Etwa gleichzeitig mit dem Proteſt der Eltern in Form 
der Interpellation hat Frau Makowski vor dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor protokollariſch eine Erklärung abgegeben, daß 
die Familie deutſch fei uſw. Darauf hat der Kreisſchul⸗ 
inſpektor unter dem 5. 5. 26 folgendes Schreiben an die 
Frau gerichtet: 

„Im Anſchluß an Ihre protokollariſche Erklärung vom 
24. 4. d. Is. teile ich mit, daß Ihr Verlangen, 
Ihren Sohn aus der polniſchen Schule in 
eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache umzuſchulen, ablehnend erledigt 
wir d. Denn dieſer Junge, der von ſeiner Mutter am 
46. 6. 23 zur polniſchen Schule angemeldet wurde, kann nach 
kaum dreijährigem Beſuch derſelben nicht wieder an eine 
Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache überwieſen werden.“ 
Es iſt aus dieſem Vorfall alfo zu erſehen, daß ich die 
Schulbehörde auf den Standpunkt ſtellt: „Denn was drin 
ift, muß drin bleiben im ſchönen “Es iſt wirklich 
reiner Galgenhumor, wenn man bei dieſer Sache, die zum 
her iſt, den Anfang des bekannten Soldatenliedes an⸗ 


Makowski ſtellte nun folgendes Geſuch ans Kuratorium: 


„An 
das Kuratorium in Thorn. 


Unterzeichneter verſucht ſchon ſeit längerer Zeit, ſeine Kin⸗ 
ber aus der Schule mit polniſcher Unterrichtsſprache in eine 
ſolche mit deutſcher Sprache verſetzen zu laſſen, ohne bisher 
einen Erfolg hierin gehabt zu haben. Trotz meiner auf der 
Kreisſchulinſpektion Konitz abgegebenen Erklärung, daß meine 
Familie deutſcher Nationalität und unſere Mutter- 
ſprache die deutſche iſt, hat der Herr Kreisſchulinſpektor 
mein Geſuch durch beiliegendes Schreiben abgelehnt. Ich 

bitte daher das Kuratorium, die Kreisſchulinſpektion veranlaſſen 
zu wollen, meine Kinder in die hieſige Schule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache herüberzunehmen. 
Bemerken möchte ich noch, daß dieſe Angelegenheit bereits 
eg 7 7 eee e use * Unter- 
minifter geweſen m baldigen günftigen Be⸗ 
ſcheid bittet Makow i 


Man darf geſpannt ſein, ob das Kuratorium den 
Standpunkt des Kreisſchulinſpektors teilen wird, ebenſo 
auf die Antwort des Miniſters auf die Interpellation. 

Auf alle Fälle ift aus dem Vorgang erſichtlich, daß die 
Behörde der Meinung zu ſein ſcheint, daß die Kinder, die 
erſt auf irgend eine Weiſe (und wenn es wirtſchaftlicher 
Zwang iſt, wie im vorſtehenden Falle und bei den Bahn⸗ 


— PVPoſener Tageblali. + 


einigen ukrainiſchen Rechtsanwälten, in der Geſellſchaft ukrai⸗ 
niſcher Invaliden und bei einer Reihe anderer Perſonen gehalten. 
Die Unterſuchung entdeckte auf der ganzen Strecke von Krakau 
über Przemysl bis Lemberg eine rieſige Menge von Bes 
weiſen in Geſtalt von Mobiliſations⸗ und eee e 
plänen, Geheimbefehlen und Konſtruktionsbezeichnungen, die von 
den Ukrainern geſtohlen worden waren. Sodann wurden photo- 
graf dische Apparate feſtgeſtellt, die bisher in der Spionagearbeit 
noch nicht angetroffen würden und aus Deutſchland kommen. Die 
Behörden haben in den Händen eine Rieſenmenge von Filmen 
und Kliſchees, Tinten, Radioapparaten, Feuerwaffen, Spreng⸗ 
ſtoffen, chemiſchen Mitteln zu Zerſtörungszwecken und bedeutende 
Beträge in ausländiſchen Valuten. Die gefundenen Schriftſtücke 
und die bisherigen Ausſagen der Verhafteten beweiſen, daß die 
Leiter der Organiſation auf ukrainiſcher Seite die deutſche Zentrale 
in Berlin in der Weiſe betrogen haben, daß ſie für ee sr a 
Spionagearbeit fiktive Summen berechneten und ihren Agenten 
weniger zahlten, als ſie für ſie mein. Dieje Einzelheit zeugt 
nicht ſehr rüthmlich von der »ideellen Tätigkeit der ukrainiſchen 
Spione“. An der Aktion nahmen teil ebenſo Ziviliſten wie auch 
Militärperſonen. Von Militärperſonen wurden ungefähr 20 ver⸗ 
haftet. Die Fäden der ganzen Unterſuchung laufen jetzt im Ge⸗ 
neralſtabin Warſchau zuſammen. In der ukrainiſchen 
Geſellſchaft zeigt ſich ſtarke Depreſſion und Beunxuhigung. ie 
ukrainiſchen Rechtsanwälte haben bei den Zentralbehörden in War⸗ 
ſchau interven iert.“ 


Wir verweiſen gleichzeitig auf die amtliche Meldung der ĝ 


„Pat“, die bereits meldet, daß dieſe Affäre zu großen ſenſationellen 
Nachrichten aufgebauſcht wird. Gleichzeitig aber ſei auf das 
deutſche Dementi hingewieſen, wonach Deutſchland mit dieſer 
Spionagegeſchichte nicht das geringſte zutun hat. Wenn 
nümlich eine ſogenannte „Zentrale in ee beſtehen ſollte, 
fo ijt es durchaus nicht notwendig, daß dieſe „Zentrale“ in „deut⸗ 
ſchem Dienſte“ ſteht. Ebenſogut wird bekanntlich Spionage in 
Frankreichüber England getrieben, ohne daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung davon eine Ahnung hat, wie ja die letzte 
große Spionagegeſchichte gezeigt hat. 


Eine Frage des „Polak Katolik“. 


Was will die Regierung tun? 


In der „Rzeczpospolita“ leſen wir: s 8 

„Der „Polak⸗Katholik“ ſchreibt zur Regierungserklärung: 
Das große Expoſs enthält kein Wörtchen von der katho⸗ 
liſchen Kirche, von der Durchführung des Konkordats 
und berührt bei der Erörterung der inneren, adminiſtriellen, tul- 
turellen und rechtlichen Fragen keineswegs auch die Fragen, die 
gerade die katholiſche Bevölkerung am meiſten angehen 
Ohne Unterſchied der Nationalität und des Ve⸗ 
kenntniſſes — das ift der Grundton der ganzen Rede. 
Die Rechte der nationalen Minderheiten werden mit 
beſonderer Sorgfalt erörtert ... Die Ankündigung der völli⸗ 
gen bürgerlichen Ausgleichung der Juden, die Erklärung, daß 
wirtſchaftlicher Antiſemitismus ſchädlich ſei, und die 
Erklärung, daß jegliche Rechtsbeſchränkungen der Juden, die von 
den Teilgebietsregierungen erlaſſen wurden, aufgehoben wer⸗ 
den follen, das alles lautet ſehr human, aber dabei werden 
die Rechte der Katholiken, die feit der Zarenzeit 
auch nicht reſtauriert worden ſind, in kraſſer Weiſe 


ſtaaten gegen die Sowjets“ beigefügt wird, um in den 
Leſern die Meinung zu erwecken, daß Polen ſowohl mit Litauen, 
als auch mit den Sowjets ein Krieg drohe. n könnte über 
alle dieſe Dinge ee o e zur Tagesordnung übers 
gehen, wenn nicht der Umſtand wäre, daß die Dünſte dieſer 
Nichtswürdigkeiten verſchiedene Aasgeier nach Warſchau 
gezogen haben, die fih auf diefe Nichtswürdigkeiten als auf eine 
wertvolle Beute zur Verwendung gegen Polen gefräbig ſtürzten. 
Wir haben bereits die Korreſpondenzen erwähnt, die feit Ende Mai 
ein gewiſſer Lloyd Gibbons über erlin nach der „Chicago Tri⸗ 
bune” ſchickt, der die Gaſtfreundſchaft und To ereng des polniſchen 
Staates zweifellos in ganz unzuläſſiger Weiſe mißbraucht. In 
dieſen Tagen hat Gibbons der 1 Tribune“ eine 118 
umfangreiche Depeſche geſchickt, die folgenden Titel trägt: „Pils 
ſudski bereitet einen Krieg vor“ (Piłsudski is preparing war). 
Die „Senſationen“ Gibbons können, bevor ſie nicht als gemeine 
Lügen richtiggeſtellt werden, den äußeren und auch den finan⸗ 
Des Intereſſen Polens großen Schaden zufügen. Nach 
ibbons faßt der Glaube daran, daß Piljudsh einen Krieg vor⸗ 
bereitet, in allen politiſchen Kreiſen Polens Fuß, 
und er kann die innere Lage ſehr komplizieren. Gibbons 
klagt die Warſchauer * e, die auf Seiten der „Mairevolution“ 
ſteht, deshalb an, daß ſie die Nachrichten darüber, was in Deutſch⸗ 
land, Rußland und Litauen geſchieht, ſo bringe, als ob ſie dadurch 
den Eindruck erwecken wollte, daß Polen darauf vorbe⸗ 
reitet ſein müßte, ſeine a 55 an allen drei Grenzen 
u verteidigen. Herr Gibbons behauptet, daß die pol ni⸗ 
KR Rajlin diefe Nachricht als ernſte Mahnung des 
olkshelden hinnehmen, in deffen ehrliche Abſichten fie 
roßes Vertrauen ſetzen, während die Politiker der Meinung 
eien, daß die neuerliche Sorge des Marſchalls um einen Krieg, 
elbſt mit dem Riſiko eines wirklichen Krieges, den 
Zweck verfolge, das wachſende Verlangen nach der Vorlegung eines 
Programms der Regierungspolitik zu dämpfen und zugleich die 
Aufmerkſamkeit von der allmählich geringer werdenden 
Unterſtützung des Marſchälls durch den Seim und 
von der kritiſchen Lage des Landes r 
Beſonders gereizt iſt Gibbon 


der Gnthüllungen des 


uptſtadt 
gegeben ib keen d Polens gegen 


e 
en iſt ſchon ſeit ei 


Ku 
die Erregung auf beiden Seiten. Die ießung der 
Grenze bereitet ſowohl Polen als auch Litauen zahlreiche 
wirkſchaftliche Verluſte. Sie bringt auch den eng ⸗ 


liſchen Intereſſen, die polniſche n 


überwachen, dadurch großen n, daß e transport auf dem 
Njemen nach ber 155 unmöglich gemacht wird. Das 
Stocken dieſes Fe els bei die litauſſche Transportinduſtrie 
chwer getroffen. irtſchaftlich, polit und militäriſch 
eht die im Zeichen der e e Seiten haben 
ängs der Grenze ſtarke Militärkräfte geſammelt. Die 


arbeitern und -angeitellten in Dirſchau, Graudenz und] verſchwiegen. Solche Regierungserklärung hätte mit dem gleichen Wilna, Grodno und Suwalki r en i 
anderswo) in die polniſche Schule gekommen ſind, nun Grila auch im Ber mofammedanil 1 2 Türkei und dem En durch er kötilche Hertie er matischen 
einem Dauerzuſtan de unterworfen ſein jüdiſchen Paläſtina abgegeben werden können.“ Um die Grenze durch Pilſudski auf Mefe Lage aufme macht 
CCCCfCCC(C(C be | jr va sc , , en een Aalen, Back md 
an rad Schulbehörde geitattet fein foll, derartigen doch auf die Anschauen bes „Otos Prawdy”, der zwar erft | Wilna au en, wo er nicht das m sech Kom; 
... ß) .. ganty De Fer Beegii So Jet Bina engskonzr. 
werden: Ueber die Natiomalität Nr Pin ligion betreffen, eine Angriffsitellun ei 2 rg Sie] als Bruder Shanisäe? gem en iſt. orher war er ruſſiſcher 
à denkt dabei beſonders einen rückſichtslo griff gegen die] General, Er gilt als einer der wenigen Vertrauten von 
haben die Eltern und Erziehungsberech⸗[ gegenwärtige Geſeßgebung auf Gebiete der Ehen] Pifſudski.“ 
tigten zu entſcheiden, und keine Behörde] und das Verlangen nach Einführung von Zivile hen. Das Nach dieſer Einleitun n erläutert, 


weiter. Der Proz n die 
vori uhr 


t 


hat diefe Erklärungen nachzuprüfen! 
. — von e bei der An⸗ 
; ung Eurer nfänger arauf, daß Ihr 
die Schule nicht im Zweifel über win 5850 
Eurer Kin der Nationalität laßt, auf daß es 
Euch nicht gehe wie den Eltern in Konitz! 
Nachläſſigkeit und Unklarheit können die ſchlimmſten 


ſagt: „Der Menſch kann un- 
aulheit abſchüttelt! 
Paul Dobbermann. 


Die Ulrainiſche Spionage. 


Der „Iuſtrowany Kurjer Codgienny“ bringt eine Meldun 
ö 8 
feines Lemberger Berichterſtatters unter der Ueberſchrift: „In 
. 1 der rutheniſch⸗deutſchen 
nagenmaffia. — Größte Nachkriegsſpionageaffäre in 
Suropa, — Ihre Netze beherrſchen fait ganz Polen.“ — Der Tat- 
ſachenge halt dieſes Berichts iſt der folgende: 
„Die ukrainiſche Militärorganiſation beſteht 
terroriſtiſche Zwölf, der in Lemberg 
im vor ge rde, bewies, die Organiſation in 
Oſtgalizien derartig gerſchlagen wurde, daß ihre Zenkrale nach 
Berlin übertragen werden mußte. Um die Be der Kampf⸗ 
organiſation aufrecht zu erhalten, beſchloß man, Geld zu verdienen 
durch die Ausübung bon Spio zugunſten Deutſchlands. ie 
wurden die Verbrecher entdeckt? £ Proge gegen die Terroriſten 
entſchleierte dies Geheimnis. Einer Arenen wurde für 
erwieſene Spionage zugunſten Deutſchlands, began im Korps⸗ 
bezirk Poſen, verurteilt. In Polen gruppierten die Ukrainer 
in einer politiſchen Partei „Undo“ und führten eine jfrupelloje 
antipolniſche Agitation. Neben dieſer Agitation ſammelt „Undo“ 
politiſches Material, das die Gruppe ihrer Emigrationsvertretung 
ni Berlin W und dieſe greift mit deſſen Hilfe Polen im 
Völkerbund an. der letzten Zeit war es ziemlich bekannt, daß 
die ukrainiſche Emigration, die im übrigen keine eigenen Fonds 
befit, den hieſigen Ukrainern 30 000 deutſche Mark für die 77 ni 
übermittelt hat. Dieſe Nachricht hat „Undo“ nicht beſtritten. ſt 
jetzt wird es klar, aus wel unehrli Quellen das Geld kam. 
Die zuletzt entdeckte Spionageaffäre iſt die größte nach dem Kriege 
in Europa. Der Hauptherd der e we Berlin, trotz des 
ausdrücklichen Wortlautes des betreffenden Abſchnittes des Ver⸗ 
trages von Verſailles, der den Deutſchen die Unterhaltung eines 
Erkundigungsdienſtes in den Nachfolgeſtaaten verbietet. Inſonder⸗ 
heit befindet ſich das Hauptlager pr Spidnagematerial, das auf 
den Gebieten aller Korpsbezirke in Polen mmelt iſt, in Berlin⸗ 
Schöneberg, Wielandſtraße 42. In Schöneberg befindet ſich auch 
der Sammelplatz der ukrainiſchen Emigranten. Port 
wohnt Petruſchewitſch, Konowalec, dort 8 ſich die Redak⸗ 
tionen der chauviniſtiſchen Blätter „Ukrainski Slowo” 
„Ukrainski Prapor“. Deutſche 8 waren die Inſtruk⸗ 
teure der Spione, insbeſondere wiederholt ſich der Name des 


| Folgen nach ſich ziehen. 


urnvater Jahn hat 
endlich viel, wenn er die 


wi 
Generalſtabsoffizrers Majors Kuniſch, der in Schöneberg unter 
dem Pſeudonym Zaremba bekannt war. Tatſache ift, daß in 
den letzten Monaten deutſche Offiziere in Zivil nach Polen kamen, 
wo ſie an Ort und Stelle Informationen erteilten, wie man 
ſpionieren folle. 

Was ſiellte die bisherige Unterſuchung per Der Hauptſitz 
der Aktion war Krakau, in zweiter Linie Przemysl. gems 
erg war durch die Verfolgungen ſeitens der dortigen Polizei zu 
unfiher geworden. Im Zuſammenhang mit Hausſuchungen wur⸗ 
den in Lemberg acht Perſonen verhaftet und dem Unter Be A 
richter in Krakau vorgeführt. wurde Hausſuchung 


Blatt ſagt: „Wir würden die letztere Angelegenheit nicht be⸗ 
rührt haben, wenn nicht die Tatſache vorhanden wäre, daß der 
„Glos Prawdy“ allgemein als Organ der „politiſchen Gruppe 
gilt, deren Vertreter in der Regierung eine ſo einflußreiche Per⸗ 
ſönlichkeit wie der Marſchall Pitſudski ift... Wie ſteht alfo 
die Regierung Bartel dem Katholizismus in 
Polen gegenüber?“ 


Wege in die Dunkelheit. 


Die Chjenapreſſe im Kampfe gegen Pilſudski. — Geheimnis: 
volle Pläne und Frauentelegramme. — Intrigen gegen Polen 
durch polniſche Nationaliſten. — Die Stimme in Amerika. 

Wir hatten bereits Gelegenheit, vor einigen Tagen (Siehe 
„Poj. Tagepl.“ Nr. 157 vom 14. 7. 26) Stimmen aus der Poſener 
Preſſe zu bringen, die ſich gegen a und Pitkſudski im 
beſonderen richten. Dieſe Stimmen beſchuldigen Pit- 
ſudski, geheime Pläne für einen Krieg chmieden. Die 
gleichen Vorwürfe erhebt die Warſchauer Rechts ⸗ 
ung l e, die ſich nunmehr wieder von ihrem Schreck erholt hat 
und angſam in den Vordergrund zu treten ſucht. Der „Kurjer 
Poranny“, der angeblich chiednen Regierungskreiſen naes 
ſtehen foll, und der die Politik Pilſudskis mit allen Mite 
teln unterftüßt, bringt ſeiner Ausgabe Nr. 194 vom 
15. Juli 1926 einen Artikel, der ſich mit len rg 
en der Rechten beſchäftigt. Das Blatt ſchreibt: 

„Nach dem Maiumſturz hat die Preſſe des Chjena⸗Lagers due 
nächſt vorſichtig, dann aber immer dreiſter Nachrichten in die 
eck verfolgten, die Außenwelt da⸗ 


Welt geſetzt, die den 3 
durch zu beunruhigen, daß Polen einen Krieg 
vorbereitet. Bisher waren die Anklagen gegen Polen we 
angeblicher Abſichten, den Frieden 
der Auslandpreſſe, die im der deutſchen und ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Propaganda (Natürlich! Red.) ſtand. Dieſe Anklagen 
waren aber fo unſinnig und ſtanden in jo 1 Gegen⸗ 
84 zur Wirklichkeit, ſchließlich die Dirigenten der 
reſſe ſelbſt, indem ſie ſich bewußt wurden, daß ſolche Methoden 
der Wahrheitsfälſchung ſelbſt unter Leſern, die weit abſtanden vom 
politiſchen Leben, keine Wirkung taten, den töricht 
gaben, Polen vor der ziviliſierten Welt zu ſchmähen. 
Die R des Verſuchs durch pol niſche 
Blätter, um Mißtrauen gegen die Außenpolitik des eigenen 
Staates zu wecken und anii die Stellung der von ihnen 
ehaßten Regierung zu erſchweren, iſt das Zeichen eines rants 
aften Wahns, der durch beſinnungsloſen Parteifanatismus 
ervborgerufen wird. Der Wert der Informationen dieſer Blätter 


und ihre moraliſche Stufe find fo niedrig, daß die Alarmnach⸗ 


richten auf jeden, der Polen und die Geſtalten, die jetzt am Ruder 


jo „ein wenig kennt, feinen Eindruck machen werden. So macht 
enn auch der letzte Seitenſprung eines der Organe der Chjena 
keinen anderen Eindruck als den eines nichts würdigen Ge⸗ 
Lumen. Da hieß es, daß in Regierungskreiſen in Warſchau und 
ilna jetzt viel von Kowno⸗Litauen geſprochen wird. Das betref⸗ 
fende Blatt behauptet ferner, daß dieſe Kreiſe in Gedanken 
jenſeits der Kownoer Grenze jtreifen, und warnt 
leichſam in patriotiſcher Sorge davor, daß, wer im 
Diten e werde, im Weſten das Echo 
hören könnte. Dabei wird die Frage geſtellt, ob nicht die Be⸗ 
völkerung Litauens ſich ſo ſehr nad Herrn Pikſudski fehne, 
daß jie einfach die Grenze überſchreiten und Herrn Rydz- 
Smigiy kniefällig darum bitten wird, fie in feine ſtändige Ob- 

hut zu nehmen. y f 
Diefe Märchen find fo ungeheuerlich, daß man denken könnte, 
daß ſie von Moskauer A ge nten zugeflüſtert worden feien, 
um fo mehr, als ihnen unter Berufung auf ein Parifer Blatt, das 
eine Annäherung der Baltenſtagten an Polen empfiehlt, die Rede⸗ 
Polens mit Balten⸗ 


wendung von einem „Blo en 


gen 
u ſtören, eine Spezialität fl 
Fate! G 


en Verſuch auf⸗ 


; die die Bedeutung deffe 
was weiter folgen ſoll, ſchreibt Herr Gibbons, indem er ſich 
auf die „Quellen“ beruft: „Neue Elemente der internatio⸗ 
nalen Intrige ſind in dem Augenblick aufgetreten, da die 
Preſſe der Pitſudski⸗Gegner Geheimdepeſchen ver- 
öffentlichte, die zwiſchen dem 9 Generalſtab und der 
19. Diviſton in Wilna aus wurden. Dieſe Sern Akg 
en, 


Aam Wande rt Wach — . — 
Yu morgen 
Inſtruktionen“ ; 
chen Organe die 
7 7 en, Depeſchen zu veröffentlichen, 
löblichen Partei irgend 
Wie jedoch aus dem 


„handelt es ſich um ganz private Telegramme 
en zwei i dfe ſchon erſte i 
nichts mit Staat3angelegenheiten gemeinſam 

aben. Zu dieſen enge en“ hat jenes N ra > 
gt, das nur ein Teil ” en“ rials jei, 
8 es beſitze. Es mache aber „vorläufig leinen weiteren 


brauch davon, obwohl es „das politiſche Intereſſe wohl gebiete“ 
Fürwahr, a ſchön und rein! n te exit 


n die weiteren Ausführungen Gibbons wiedergeben? 
Charatte iſterung ihrer „Ouellen" genügt es, zu betonen, 
Gibbons ableugnet die 


der ption gegen 
egründet waren, daß er die Dite 


Aus⸗ 
ns 
da die 


t au 
er 


nahme siener eigenen daß ſich die 
wärti terung bemühe, die peinlichen Maiereigniſſe, 
91 pe die Re 2 gerichtet . 
en, daß man in 

ffion 

öre, daß 


er in den Hintergrund ven fei, 
Itempfinden den Ausbruch einer neuen Revolution nicht er- 
trüge, daß de ein neuer Krieg ſeine einzige 
tenen een, dab ber Rassel Ra in lente Peer ebenen 
erneuern, r Mar ung 
zurückgezogen habe. ſei ſeine Popularität im Heere 
und die Stimmung der T m 


{ or für den Heldenkult. 
arbeiten „ſtarke Mächte“ am 
. pa aere 
man 

Das alles wirft ein 1 Licht batant mie in Fü 
nahme mit Ausländern die Faktoren arbeiten, die die 
willigkeit vorgeben, mit der um den Marſchall P 
ruppierten Regierung im Sejm zuſammen zu arbeiten. 
fim das Bi r Intrigen voll zu igt es, noch 
folgende Blüte aus der Korreſpondenz Gibbons anz en: 

„Die Gerüchte von geheimnisvollen Vorberei- 
tungen, auf Litauen und Bolſchewien los guſchlagen, ſtehen 
im Zuſammen! mit der engliſchen Unterſtützung im 
Falle einer gegen die Sowjets als Racheakt für 
die Unterſtützung des engliſchen Streiks durch die Sowjets. 
Das ruft eine Art patriotiſchen Fiebers hervor. Das alle: 
iſt aber ſo trübe, wie die politiſchen Intentionen des Diktators, und 
par nur die Beſtrebungen der gefünderen Elemente, 
ede ele Kriegsbewegung zu ay tk] was bewirken foll, 
daß der rſchall 17 in einer nicht viel gü 
Lage befindet, als vor dem Mataufſtan 

Das iſt ein getreues Spiegelbild der herumge⸗ 
wäl gint Pläne, Verleumdungen, Wünſche und Intrigen, die 


NG. 
ereiil. 
Polen 


nitigeren 
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den Hintergrund der Stimmungen darſtellen, in denen 
das Lager der „Chjena“ lebi, die nur verhältnismäßig 
kleine Wutblaſen an die Oberfläche der eigenen Preſſe 


kommen läßt. Die Kanäle, in denen ſie das „Gros“ der Unſauber⸗ 
keit ihrer ins Ausland führt, ge hen über die Gibbons.“ 


ge⸗ 
THOT: 
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; 9 85 ; — Voſener Cageblatt. #— 
8 Komaſſa erlitt- fo ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf der das ubrigens ſeloſt geſagt, und fein Nachfolger, de Monzie. 
epu 1 Polen Stelle eintrat. Der bedauernswerten Frau war das Genick ge⸗ habe alfo keinerlei Enthüllung gemacht. Dagegen 
s * brochen, während die Tochter mit geringfügigen Verletzungen liege das feſte Verſprechen Englands und 


Die polniſche Kriegsinduſtrie. Denta: hauptſächlich auch Hollands vor, ſofort eine ſehr weits 


P : Ein anderer Baum ſtürzte auf das Dach der Herrenkabine | gehende Hilf iten, ie reſtloſe Aus ü 3 Sach⸗ 
Der „Kurjer Poznanski“ erfährt im Zuſammenhang mit der| und durchſchlug es, wobei elf Pre r wurden. . ficherzuſiellen. ie ee e ee 
Konferenz in Sachen der Kriegsinduſtrie, die am Sonnabend im! Die Nettungsarbeiten wurden „ beſonders erſchwert, daß Pon cet, feine Behauptung richtigzuſtellen und beruft fich darauf 
Schloß unter Vorſitz des Staats präſidenten ſtattfand. daß u. a. be-] der Fernſprechberkehr im Augenblick des furchtbaren Raturereig⸗ daß fein Kollege Piétri die betreffenden Verhandlungen und ihr 
ſchloſſen worden fei, unter den neu entſtehenden Kriegsinduſtriewerken] niſſes ebenfalls in Grünau zerſtört worden war. Man mußte Ergebnis N ee A 1 5 . is ER 
und diejenigen ſtaatlicherſeits zu unterſtützen, die] deshalb die Sanitätskolonnen und die Freiwillige Feuerwehr durch teilungen zu beftätigen. Vage; * 
auch zugleich für wech tige F Radfahrer verſtändigen laffen, wodurch ſehr viel koſtbare Zeit ver“ Dieſe Enthüllung it geeignet, einiges Aufſehen zu 
wie z. B. Kunſtdünger. Es fol ferner beſchloſſen worden fein, bes | Toren ging. Hilfsbereite Perſonen machten ſich ſofort an die Ber⸗ erregen. Man iſt außerordentlich aun daß Caillaux von einem 
fondere Beratungen über den Ausbau der Stickſtoffinduſtrie. [gung, der Verunglückten, die von Sanitätern an Ort und | folden Erfolg nicht dem Parlament gegenüber. und wäre es nur verz 
wofür gegebenenfalls auch Auslandskapitalien zugelaſſen werden] Stelle Notverbände angelegt erhielten. Bei vier Verletzten wurden traulich vor den inan ſchuß 9 5 an druch gen 
ſollen, abzuhalten. 8 5 en pear 2 4 e gn Die 50 7 05 1 dieſe 19 7 denn diejenigen cen kane de 99 25 Ing Kabinet Briand⸗ 
At erjone a em reiskr en us in öpenick, ig vr s 7 
Eine nene Regierungserklärung. während die Leiche aR a e Kek rte ho 3 ig d 5 Auslandskredite geſtimmt hatten Bi o a der 
ute findet im Schloß unter Vorfit des Präſidenten, eine Sitzung ae Ile des Gemeindekirchhofes gebracht wurde. Die übrigen Ver- Sasemmen gang un, daß ar e ee 33 
des Miniſterrates ſtatt, in der u. a. die Regierungserklärung, etzten konnten nach Anlegung von Verbänden nach ihren Wohnun⸗ gebracht würden wüßtend m tzierung 5 af 90 8 in en 
die der Premier Bartel im Senat abgeben foll, erörtert werden wird. gen entlaſſen werden. , an wegen der Londone g 
Tiefſte Huldigung. 


Dann machte fih die Feuerwehr an die Aufräumungs⸗ ſich durchaus zufrieden gegeben hätte. 
Eine Verſammlung arbeitsloſer Geiſtes arbeiter in 


arbeiten der Unfallſtelle, an der ſich auch zahlreiche Ausflügler f — 3 i 
e n e e Senator Johnſon über die amerikaniſch⸗ f 


beteiligten. Die ſtehengebliebenen Baumſtümpfe wurden umgelegt 
und de a von ben Dächern der a e der ne 
k AR l 1fudsti und der uch auf den märkiſchen Gewäſſern hatte das Unwetter 1 3 2 
en a an Reg 1 Por tieffte Hul⸗] mehrere Boote zum Kentern gebracht. Auf dem ae wurde europäiſchen Beziehungen. 
dig iar dar und hegen bie Hoffnung⸗ daß die abgefaßte Denkſchrift 10 e ge AAE \ m.) 2 7 * 5 i 92 ie ~ 
u über Verhü erikas zu Europa folgendes: „Europa ift 
berückſichtigt werden wir fih nur in einem Punkt einig, und dies im Haß gegen 


ein mit vier Perſonen beſetztes Boot umgeworfen, die Inſaſſen 
aber vechtzeitig durch die Hense der Rettungsſtation ge⸗ 
borgen. — Auch bei Schildhorn konnten ſieben Perſonen von 

Amerikas Dank. einem auf der Havel gekenterten Boot gerettet werden. Ame $ ike bas 28 ais den “Baria” unter den Völkern „uns 40 

Der Vorſitzende der Warſchauer Stadtverordnetenverſammlung. „Shylock bezeichnet, der von allen verachtet würde. Der alte 

Senator Sa hat e Geſandten Stetſon En land und d Dawesplan Grund ijt offenbar der, daß Amerika den Verſuch macht, einen Teil 

ein Schreiben erhalten, in dem er den Dank feiner Regierung für die 9 er ° und awar einen Heinen Teil ber Schuldverſchreibungen einzu⸗ 

amerikaniſchen Unabhängigkeitsfeiern in Warſchau ausſpricht. Der Verband der britiſchen elektriſchen Induſtrien und ber» läſen, die ihm von den eurvpäiſchen Staaten gegeben worden find. 

n wandter Gewerbe hat einen Fee über die heutige Lage und Senator Johnſon geht auf die Angriffe gegen Amerikaner über 

i Beileid. die Zukunft des deuktſchen Wirktſchaftslebens verfaßt, and ſagt, indem er darauf hinweiſt, daß gut aufgeklärte Frauzoſen 

Der Außenminister Zales ki hat an den ſüdſlawiſchen Augen- der demnächſt veröffentlicht wird, und aus dem der „Cconomſſte |M Sr die Amerkkaner auepfiifen, bel 4 9 und de 

minifter Ninczica eine Depeſche gerichtet, in der er feinen Beileid | bereits einen Auszug bringen kann. Darin findet fih eine auber- prügeln: „Trotz des Haſſes it ein Teil der Bürger dieſer 

zur Ueberſchwemmungskataſtrophe in Südſlawien äußert. Ninczicz Staaten (England, Frankreich und Italien) in den Vereinigten 
antwortete darauf mit einer herzlichen Dankdepeſche. 


ordentlich ſcharfe Verurteilung des Dawesſchen Sienten b Hard 
ee ar Eten EEEE S jo blind, ſo ſchwach und matt, daß die Aufnal 
Plans. Der Verband erklärt nämlich, ba Bir rc des F linie in ben e ber dard ihn 
Reichsminiſter Dr. Bell über die beſetzten 
Gebiete. 


r 


des Plans nur unter vier Bedi n möglich fei: 1. Die Ver⸗ des r h 9 h 
n des deutſchen Ata ens werde fo geſteigert, Haſſenden geleitet wird, befürwortet. 
daß ein jährlicher Ueberſchuß über den eigenen Bedarf bon 
125 Millionen Pfund erzielt werde. 2. Die ungünſtige andels- 
bilanz, die Deutſchland vor dem Kriege hatte, werde ausgeglichen 
und ſtatt deſſen ein Aus fuhrüberſchuß hergeſtellt, der jenen 
abzugebenden 125 Millionen abzüglich des Geſamtwerts der un⸗ 
ſichtbaren Ausfuhren gleichkomme. 3. Der Weltbedarf an Jabrik⸗ 
waren erfahre eine ER Ausdehnung, daß deutſche Waren im 
Werte von 100 bis 12 illionen Pfund ohne Schwierigkeit auf⸗ 
genommen werden könnten, oder aber deutſche Firmen verdrängten 

Firmen anderer Nationen in ſolchem Umfang vom Weltmarkt, 
daß fie jene Waren abſetzen könnten. 4. Die Jahresbeträge des 
Dawesſchen Plans werden tatſächlich nicht transferiert, ſondern in 
der deutſchen Industrie und Landwirtſchaft angelegt. 

Der Verband ſtellt feſt, daß die Erfüllung dieſer Bedingungen 
eine Lage ſchaffen würde, die nur wenige britiſche Fabrikanten 
mit Gleichmut würden betrachten können. Der Dawesſche Plan 
werde die Lebenshaltung des deutſchen Volkes herab⸗ 
drücken, die Deflation noch über den heutigen Stand 
treiben, um einen Ausfuhrüberſchuß zu ermöglichen, die deut⸗ 
ſchen Firmen zu einer Schleuderpolitik verleiten und einen 
ernſten und dauernden Druck auf die grundlegenden Induſtrien 
Großbritanniens ausüben. Der Verband zieht hieraus den Schluß, 
daß es für die e Firmen eine weſentliche 
Notwendigkeit ſei, auf eine praktiſche Umgeſtaltung 
oder ſelbſt auf die gänzliche Abſchaffung des Dawes⸗ 
ſchen Plans in ihrem eigenen Intereſſe zu drän⸗ 
gen — Der „Economiſte“ bemerkt hierzu, daß der Verband damit 
eigentlich nichts anderes Pr als was Sir Joſua Stamp und 
andere Volkswirtſchaftler {hon lange erklärt hätten. Die 
Frage jei jedoch, ob andere Induftrien in Großbritannien fon 
ſoweit veif feien, ſich dieſen Anſchauungen anzuſchließen. 


Senator Johnſon k ſtellt den Antrag, den Aufnahmeantrag 
ſofort zurückzuziehen. 


Amerikas Schuldenpolltik. 


Nenyork, 25. Juli. (Wolff) Nach einer Meldung der „Aflociated 
Preß“ aus Wafhington erinnerte Senator Borah, Vorſitzender 
des Auswärtigen Ausſchuſſes, in einer längeren Erklärung die 
europäiſchen Kritiker an der ameritaniſchen auswärtigen Politik 
daran, daß Leute, die ſelbſt in Glashäuſern ſäßen, keine Steine werfen 
ſollten, Churchills Schmähfeldzug zwecks Schulden⸗ 
annullierung ſollte die Welt nicht Englands am Friedens tiſch erlangte 
Landgewinne vergeſſen laffen, Es ſtehe feſt, daß von den bei Kriegs⸗ 
ſchluß zur Verteilung gekommenen über vier Millionen Quadrat⸗ 
meilen Land Großbritannien fidh drei Millionen und Frankreich über 
800000 Quadratmeilen Land geſichert habe, während Amerika 
treu feinen Idealen nichts angenommen habe. Der 
Earl of Denbigh wolle das amerikaniſche Volk politiſch aufklären. Die 
Amerikaner bedürfen jedoch keiner beſonderen Er⸗ ; 
ziehung, um zu wiſſen, wie der Schuldner ſich benehmen 8 
muß, wenn er nicht zahlen wolle. Die Angriffe auf die Bere 
einigten Staaten ſtellten eine eigene Methode Englands 
dar, die Annullierung der Schulden zu verlangen. Senator Borah 
kennzeichnete Churchills Parlamentsreden als einen Gallipolis 
feld zug für die n Aſquith und Curzon, die mit den 
Vereinigten Staaten über ſeinen Eintritt in den Weltkrieg verhandelten. 
hätten über die Triebfedern der amerikaniſchen Politik andere An⸗ 
ſchauungen gehabt, während Amerika jetzt ein Shylock genannt 
und ihm alle Menſchlichkeit abgeſprochen werde. 

Poliiiſche Kreiſe heben die Erklärung Borahs als erſte offizielle 
Kenntnisnahme der gegen Amerika geführten Agitation, 


rung heute leidet, gemildert würden. Auch die ae 
1e 


Maſſe der farbigen Truppen iſt aus dem beſetzten Gebiele — — Ä 
abbe fördert worden. aber imm 2 i $ vr 7 der in Paris gegen amerlkaniſche Reiſende unternommenen Angriffe 
M Bi n, darunter 5 ee ee N Die Kammerſitzung in Paris. und die von lalieniſchen Blättern gegen die amerikaniſche politt ex⸗ 


hobenen Schmähungen hervor. 


Formationen, verbli deren Ent⸗ 
fernung ſicher erf bie ee der Voölkerverſtändigung von 
nicht zu unterſchätzender Tragweite iſt. Die ng der 
Militär juſtiz hat fih in n rt, Anderer⸗ 
feits find in einer Reihe von Fällen befrembliche Urteile von Mili- 
tärgerichten feſtzuſtellen. Das Aer der Rheinland⸗ 
See e noch nicht weiter abgebaut worden. Die 

n 
Preſſefveiheit in den Ordonnanzen n viel zu weit und müſſen 
weſentlich gemildert werden. iederholt habe ich den Geiſt der 
San eneg menfe Die ſer t muß aber auf beiden 
Seiten ief bedanerlich find die Ausſchreitungen 
einzelner hara r ra AA k w oa die zumal in der 
Geiſt haben i 


Paris, 26. Juli. Die Kammer zeigte heute ein ſehr lebendiges 
Bild. Der geiteige Kabinetts rat e ee dem laaie der 
eg n gen, das die Grundlage der Sanierungsaktion 
bilden jollte, den Sſtoß non Das Gutachten ſtellte an die 
Spitze des Programms die Stabiliſierung des Franken. 
Poincaré, der ſeinen Plan im engen Einverſtändnis mit dem 
früheren Gouverneur der Bank von Frankreich, Robineau, aus⸗ 
gearbeitet hat, ging über den Ratſchlag der Sachverſtändigen hin⸗ 
weg. pent ſoll das Budget durch Eintreibung von 6 Milliarden 
Paßpierfranken an direkten und indirekten Steuern ausgeglichen 
werden. Dann folgt die Vorbereitung einer Ara Aiae 
die vielleicht auf Gold baſiert werden fol, Poincaré rechnet mit 
dem Vertrauen des Volkes in ſeine Finanzpolitik. Die ganze 
SELILA tüpt iis und fordert die Verwendung des Anleihe⸗ 
reſtes der Morgankredite zur weiteren Beſſerung des Franken. 
Das Programm Poincarés beſchränkt ſich auf vorläufige 
Maßnahmen. Es entnimmt dem Projekt Caillaux die 
Steuerreformen und ſchaltet die Benutzung der auswärtigen Kre⸗ 
dite aus. Die miniſterielle Erklärung wird den Schwerpunkt 


Aus anderen Ländern. 


Deutſchlands Darlehen nach dem Davesabkommen. 
London, 27. Juli (R.) Nach einer Agenturmeldung aus Waſhing⸗ 
ton gibt das Handelsdepartement bekannt, daß Deutſchland nach 
Annahme des Davesplanes 904 Millionen Dollar geliehen hat, 
davon ſind mehr als die Hälfte von den Vereinigten Staaten. 1 
Folgenſchwere Truppenübung. i 
Turin, 27. Juli. (R.) Wie berichtet wird, explodierte bei einer 
Truppenübung ein größeres Artilleriegeſchoß, wodurch 4 Soldaten 
getötet, 2 ſchwer und 3 leicht verletzt wurden. Die Exploſion iſt auf 
unvorſichtige Handhabung des Geſchoſſes zurückzuführen. 
Zur Lage in Mexiko. 


rung von Fürſorgemaßn a men zugunſten de | 
Neuyork. 27. Juli. (R.) Präſident Calles hat einer Anfrage 


rung im Saargrenzgebiet, die Bautätigkeit im ten Ge⸗ 


biete zur Milderung der Einquartierungslaſt, un ; Ä 
nen⸗ : ? g ; 3 AE ufolge über die Lage in Mexiko telegraphiſch geantwortet: Die Ge⸗ 
8 ee Eada A oeira Ber Be ung ſich omaat teger daß be Be a E AE URE rd koche uber eine belt hend Revakuet on und Umwälzung 
leiſtun und die ai Haie den Sa r g7 D DE Poin= im Lande feien vollkommen unbegründet. Die Lage ift 
1 8 ; & 80 f gets und durch die Kräftigung normal, mit Ausnahme einiger weniger Meiner Zwiſchenfälle, die 


des Vertrauens im Qa beſſere Bedingungen bei den 


Am Schluß darf ich hervorheben, ſewſt als i ; ng i í igt 
1225 ee ſeinerzeit die Tribut — 6 engliſch⸗amerikaniſchen Geldgebern herauszuholen . unter der Maske des Katholizismus her j 
Bejtehens Hat biefes Weinfierhim im fer fes mani eTA een grafen. Japans „Abrüſtung“. 

Burgel gefaßt. Um die notwendigen Reformen, Paris, 27. Juli. (T.⸗U.) Der günſtige Eindruck, den die London, 27. Juli. (R.) Aus Tokio kommt die Nachricht, daß 
e ich ver , Di führen, bedarf es eingehender Ber- | Jinangpläue der Regierung bisher hervorgerufen haben, hat zuin dem Etat des Marinedepartements für 1927/28 290.070.000 Hens 
geführt Werden mien. 5 A elite Ve Hämbdigung u aye on be e gr Devi 262. 0 ar 1 Da enthalten fign, Sa fallen N dieſer Satare 55 Serge 10 
5 A rhein imat r „ törer, 5 U-Boote, arlönenbooie und pezia e au 
ſchla a nft erſtehen und auch die Sale der Seſdeang 40 auf 89,48. . — Dieſe Schiffe ſollen in vier Jahren fertiggestellt 9 g 
gen! 
Wirb N — — ae r e, e in Paris. 
' 8, 27. li. i feindli Kundgebu be⸗ 
nr anf Bern Sonne Dune chen Sbgeungen De Letzte Meldungen. 
Stunden des Schreckens durchlebten die Beſucher des wurden etwa 20 Engländerinnen, die im Auto nach dem 


Orkan in Florida. 

Miami (Florida), 27. Juli. (R.) Hier herrſchte geſtern ein 
orfanartiger Sturm, der ungeheuren Schaden anrichtete. Segel- 
jachten wurden vom Sturm auf dem Gewäſſer umhergetrieben 
und gefährdeten einen Dampfer, der dort Anker geworfen und 
400 Kiſten Dynamit an Bord hatte. 


Feierliche Beiſetzung eines deutſchen 
Kriegsteilnehmers. 


Brydgetun (New⸗Jerſey), 27. Juli. (R.) Wie gemeldet miri. er 
iſt — arm Palees berſtorbene deutſche Kriegstellnehmer 
Peterka auf Koſten der amerikaniſchen Legion feierlich beigeſetzt 


geſtern ef 
Freibades Grünau. Gegen 2 Uhr nachmitta tl 
Siihen Vororten Berlins ein f were g Gewitten bag in 
Grünau von einem or kau artigen Nin begleitet 
war. Bäume wurden entwurzelt und Wohnlauben 
gereilt en Gans 8 . been Be Tamila" 
8 am annt ge 
er Perſon getötet und fünfzehn zum zei met 
verletzt. 
; Im Freibad Grünau war geſt 
$ 
Wetters wegen kein ſtarker Bejud zu be „während am 
Sonntag vorher bekanntlich etwa 15 00 ber! weilten. 
Bis zur Mittagsſtunde waren etwa Bei 


Montmartre fuhren und die, um keinen Anſtoß zu erregen, das 
Auto verlaſſen 1 von der Menge erkannt und kräftig aus⸗ 
gerfiffen und ausgejeßt, Die Engländerinnen mußten kehrt 
ma und in aller Eile das Auto wieder aufjuchen, 

Neuyork, 26. Juli. Die Pariſer Ausſchreitun n reiſende 
Amerikaner und Engländer, die von — — chen Preſſe 
nicht gerade verkleinert worden find, haben eine Boykottbewe⸗ 
gung gegen Frankreich erzeugt, die täglich jtärter wird. 

orfälle in Paris tragen dazu bei, Amerikg politiſch 
nocheuropamüder zu machen. Es ae Stim⸗ 
men, die verlangen, daß Amerika fi von den finnlof brüſtungs⸗ 
verhandlungen in Genf, vom Haager Geri of und allen anderen 


; 3 i Weiten eine ; G EFEN FN ; ikaniſche Veteranen. 
CCC JJ 
i > nd Segler ſuchten mit ihren Dooten Schutz 3 50 h des Beigefegten in einer Anſprache au S j „ N 
an den anb Putere Die Besant ellen in re Ravinen, un] Eine Rechtfertigung für Eaillang. 156 si Se mentin seranen fi. oree 


eifen eines or i Sturmes 
Iraj 7 e nee aa eine Windhose del . Lauben⸗ 
ie ſich in Richtung 1215 1 tarte ; 
bè eimlicher Kraft entwurzelte der 

era diefes, een und got wrn Lee ee u Ç 

Zunächſt warteten die Echußfuchenben in ihnen ſchlichtern iR 
5 Korte Gura ben sich ch En siya 9 10 Jegi Anblid. 
yak Hier bot ſich ihnen ein t bicter lag bie 46 Sakre 
i 5 ſtraße 93. Sin 
alte Ehefrau Elſa Komaſſa aus ben Biden gawanen Ex 
getroffen worden. Frau 


Die heutige jusgabe hat 8 Seiten. 


2 Verantwortlich für den een volitiſchen Teil: Robert: 

Regierung Briand-Gaillaur ihre ganzen Finanzpläne auf[Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmehyerz; 
ausländiſche Kredite geſtützt habe, ohne 15 ihr irgend⸗ für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
pin ſchreibt,] Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 

daß allerdings ſoweit Amerika in Betracht komme von dor den Anzeigent il: H Schwarzkopf, Kosmos Sp. zo 0 == 
keinerlei Kredite vor der Ratifizierung des Waihingtoner | Verlag: „Boiener Tageblatt“. Druck: Druka BR 
Schuldenabkommens zu erwarten geweſen wären. Caillaux habe! Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Bo zn a g, ul. Zwierzyniecka 6, 


—+ »ofener Tageblatt #+— 


15 } ? i 


Unerwartet verschied heute früh 4% Uhr der langjährige Leiter der Zucker- 
fabrik Culmsee, 


Herr Direktor 


im 63. Lebensjahre. | 


Tief erschüttert durch das unsagbar traurige Geschick, das ihn uns genommen, 
stehen wir an der Bahre dieses Mannes, der durch seine unermüdliche Tatkrait, sein 
grosses Können, in mehr als 26 jähriger Tätigkeit das ihm anvertraute Unternehmen 
auf seine jetzige Höhe gebracht hat. | 


Sein vornehmer Charakter, sein liebenswürdiges, stets hilfsbereites Wesen, 
sichern ihm die Liebe und Verehrung aller, mit denen er zu tun hatte, über das Grab hinaus. 


Die Zuckerfabrik Culmsee ist ihm zu unauslöschlichem Dank verpilichtet. 
Unvergesslich wird sein Name bleiben. 
Chelmza, den 26. Juli 1926. 


Zuckerfabrik Culmsee 


Aufsichtsrat und Vorstand. 


Dnia 26. lipca 1926 r. zmarł wskutek tragicznego wypadku 


` 


8. p. 


Dr. Herman Jacobson 


Dyrektor Cukrowni w Chełmży (Pomorze). 


de 
ee B 
Grösste Zeit- und Geldersparnis! Unerreicht in der 
Einfachheit der Anwendung; bequem und angenehm. 


Der Bubikopf ist nicht nur eine Modesache, sondern soll auch den Frauen eine Er- 
leichterung im Bearbeiten der Haare verschaffen. Es istjedoch Tatsache, daß der wirklich 
schöne Bubikopf eine noch sorgfältigere Pflege erfordert als die bisherige Haartracht 


S. p. Zmarły należał do założycieli naszej instytucji i do | „Mein kleines Wunder“ 
5 Sand" a . ; list in der Lage, Ihnen die erhofften Vorzüge des Bubikopfes tatsächlich zu verschaff 
końca życia piastował urząd członka Rady Nadzorczej. r ae alten — C 
Zastugi jego około rozwoju Banku zachowamy w wdzięcznej Viele Dankschreiben garantieren für den Erfolg, 
pamięci ; Trotz großer Zeit- und Geldersparnis haben Sie den 


entzückendsten Bubikopt. — 
| 


Diese sensationelle Erfind verdrängt den Friseur 
und die so sehr schädliche Brennschere vollständig. 


Die Handhabung ist kinderleicht. 


Haben Sie „Mein kleines Wunder“ an ewandt, so wird die Haltbarkeit Ihrer 

Frisur weder durch Regen noch durch 8 beeinträchtigt. „Mein 

kleines Wunder“ ist eine garantiert unschädliche Flüssigkeit zu, der wir eine 

elegante Haube liefern. Nicht zu verwechseln mit wirkungslosen Nachahmungen. 

Der Preis ist mit den Ausgaben beim Friseur verglichen und im Verhältnis zu 
der erfolgreichen. Wirkung äußerst niedrig gehalten, 
einschl. Porto und Verpackung Mk. 6,50. 

Auslandsbestellungen nur gegen Voreinsendung). i s 
Aufträge sind mit deutlicher Angabe von Namen und Adresse zu richten an 


Hanseatisches Versandhaus 


H. Bernh, Müller. 
Hamburg 36, Postschliessfach 46. 


Bank Cukrownictwa S. A. 


w Poznaniu. 


N j 


® Kruschensalz į ; 
Gets vorrätig! stets vorrätig! 
= Drogerjä Qarszaoska g 


IA POZNAN, ul. 27. Grudnia 11. $ 


3 Neue Kartoffeln 


Am Sonntag, dem 25. d. Mts., abends 
‚5°/, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter 


Frau 


lte Welrneister | 


geb. Fritſche. 
„Die trauernden Hinterbliebenen. 


u Beerdigung Donnerstag, den 29. ult d. Is. 
nachm. 2 Uhr von der Leichenhalle des evg 


zus 5 kauft ſtändig jede Menge zu höchſten 
Preiſen gegen W = h 

4 os | \ 2 j i i 
Ernt 1 län ©, gern hard Sehlage, Danzig Aue l Fahrräder. 195,00 21. 


Bindegarn, Heuleinen, 44, Pedale 8780 al 005 


Fi i 3 U 4 i hil f 1 zł, Lenkstange 6 21 

Fischerneizo, Hängematten hrmachergeh e, 8 cha 5 3 v 
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Gemeinſchaftswoche für katholiſche 
Leh rer nnen. 
Poſen, vom 6. bis 14. Juli 1926. 


Wohl mag der Mann an großen Zeiten bauen — 
doch ob er Steine türmt mit ſtarker Hand — 
wehl wenn das Weib fie liebend nicht verband: 
Es ſteigt und fällt ein Volk mit ſeinen Frauen! 

N ; A Hedwig Drausfeld. 

Abr mußten in die Tiefe hinabſteigen und lauſchen. Worten 

r nuit klarem Blick aus der Not der Zeit heraus zu 

gt wurden. i 

on, Volkstum und Frauentum ſind im Ueberhaſten des 

us minderwertige Begriffe geworden. 

iſt mit Weltanſchauung gleichgeſtellt worden. Ein 

„Bekenntnis ift nicht mehr modern. Freiheit vom 

Dogmas iſt Loſung. Welche Not bereitet man damit 

der reifenden Jugend! — Wir nehmen gerne die 

i Die katho⸗ 


3wang 


fe eitsunterrichtes an, auch für Religion. 
liſchen Wahrheiten bringen wir mit den verſchiedenen Welt⸗ 
auſchauungen zuſammen, wir beleuchten alles, wägen ab, zeigen 
aber Immer wieder das Dogma, das pon der ſorgenden Kirche nicht 
als Thrannenſtück, ſondern als deutlicher Wegweiſer an Kreuzungs⸗ 
punlien hingeſetzt ijt. Wir machen unſeren Kindern die Religions⸗ 
kunde zu einem freudigen Erlebnis und verſuchen, in ihnen ge⸗ 
nügend ſittliche Kräfte für das Leben zu erwecken. — Aber nie⸗ 
mand kann geben, was er ſelbſt nicht hat! Was fordert die Zeit 
non der katholiſchen Lehrerin? Sie muß ganz zielbewußt als 
Katholikin leben und ſprechen. Dazu kommt heute äußerlich die 
Weiterbildung in den liturgiſchen Fragen, die uns als Rohbau 
ſo begeiſtert gezeigt worden ſind. Seien wir auf der Hut: die 
weſtdeutſche Ideenwelt ift uns um Vieles im voraus; wir De 
ſchon ſorgen, daß wir im gleichen Abſtand nachkommen. Bleiben 
wir nur ja nicht zurück. 


= 


göttliche Morgengabe nun ignorieren, weil es anders „Aer is“ 
erregt. Wäre doch mehr Vertrauen auf der Welt! Wir en 
dem Staate nicht, wenn wir nach unſerem Volkstum leben. wih 
jolen unſere Kinder polniſch lernen; 8 ſollen das Polniſche 

i ben mitkommen. 1 


ſo gut kennen, daß wir im W en mi 
utſchen Familie, in der 1 

chen Gottesdienſt wollen wir in 

m, beten. Die Mutterſprache iſt de 


wand fü 
Wünſche und Empfindungen, die ſo 
keine Fre 1 e etwas 
Das a] olf gerne. 
wieder 


Gedan 
rein gekleidet ſein müſſen, daß 
nimmt. 


Heimat, von und Schnurren! 
Schenken wir der Jugend die alten Reigen und Volks 

iu Kleid. Wohn wir ab Kost den Sinn fü 92 Hr 
in ? ohnung u Jedem tau 
Dem Deutſchen alſo die deutſche Art lieb 
erſt werden unſere Kinder zu Menſchen, die, im tiefſten 
berührt und erzogen, durch das Leben mit icheren en ehen 
und wohlberechtigte Forderungen von willkürlichen Beſtim 6 


wohl zu unterſcheiden wiſſen. 

Die ärgſte Not läßt uns alle an unſerer Kraft Auf⸗ 
e Das Bi Soau ift nicht mehr dein, trägt 
ie Züge Mariens, Frauenehr man aat Laternen 

aber 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling - Balentin. 
(40. Fortfegung). Nachdruck berboten.) 


l Male bemerkt $ 
e ee kleinen e e M CE 


und wich ihm aus. 
„Fragen Sie,“ wiederholte er noch einmal leiſe. 
S le BE iy Dinge cinbeinge n, 


die als Geheimnis in Ihrer erſchloſſen liegen. 
e deretwegen in einen 
Prozeß verwickelt war?! Man hat Ihnen in pe 


und ungünſtigem Sinne über berichtet. bin ſolche 
Dinge gewohnt und kimnmere nich ſonſt nicht Fes Aber 
Ihr Sohn Ewert hat mir feine unberbrauchte, wundervolle 
Freundſchaft zugewendet — ich möchte nicht, daß ſein 
Glaube an mich zerſtört würde, denn eines Tages wird er 
ja auch von e Bier ga 
Ein brennendes Verlangen lte Konſtantia, 
aa ie Gleichzeitig aber kam wieder der Trotz über fe. 
Was ging ſie dieſer Mann an! Was ſeine Liebſchaften, 
die ihn bis vors . 3 5 h š 
i Qo n den en un og an ihrer 
Sigel. ed Ranch tieg dell empor und veror fi 
allmählich in kleinen, eee RE 
eke beobachtete Konſtantia . be⸗ 
dann fachlich in en abwägenden Worken zu ſprechen. 
„Es iſt nicht meine Art, Schmeicheleien zu ſagen, gnä⸗ 
dige Frau. Aber darf ich Ihnen verſichern, daß es für 
mich eine beſondere Freude bedeutet, wenn ich mit Ihnen 
öfter zuſammen ſein dürfte?“ 
Konſtantia verharrte ſchweigend. 
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Wehren hat, um ſich mit ihnen zu 
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Voſener Tageblall. 


Seb hel wir dabei gütig, beſtimmt. 
wehrhaltung dürfen wir daſtehen. Tätig zugreifen, die Not ift 
groß! Mit Zahlung der Steuern, der Kurchenabgaben uſw. haben 
wa erſt den geringſten Teil unjerer Pflicht erfüllt. ir haben 
doch Hände ‚und Mugen und — troß aller Beben ein 
mütterlich mildes Herz. Das iſt unſere Stärke, damit bilden wir 
ein neues Geſchlecht heran, das beffer ijt als das alte. Leicht 
iſt das aber nicht. Viel Selbſtbeſinnen gehört dazu, ein oftmaliges 
Hinabſteigen in unſer Weſen, um daraus Kräfte zu konzentrieren. 
Kräfte allein würden nur vorübergehend wirken, wenn nicht aus 
der Noterkenntnis Mitleid und Liebe wach würden. Mit Liebe 
ſchaffen, ſich verſchenken und vergeſſen in veinſter Liebe, freudig 
opfern, wo es verlangt wird. Eine Dichterin ſagte es ſo fein: 
„Erſt ſei ein tiefes Ich; — denn aus den Quellen der Erkenntnis 
nur wählt Liebe; — wirft Du das, das ſich vergißt, — das Du, 
das Brücken trägt und Säule iſt, — das wie ein Licht durch dunkle 
Gärten geht und gläubig fucht, — was wilder Sturm verweht 
und Wurzeln tränkt und müde Kronen hebt, — das nach den 
Schlüſſeln fremder Nächte gräbt, — denn jede Nacht iſt nur ein 
Tor vor Tagen; — aber die Schlüſſel liegen vergraben, und nur 
die, die Liebe haben, finden ſie 

Wir ſind geſegnet wieder in den Alltag hineingekommen. 
Unſere Zukunftsarbeit ſei den Lehrern der Tagung der beſte Dank. 
Eine Teilnehmerin. 
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Was kann es Schöneres geben 
\ als die Jüngeren 

im den Wert der deutſchen Kunſt einzuführen?! Nach einer ſolchen 

VVV t einmal in Deutſchland 

Pone 

m ol Eur ni u da, 

ihnen Be 5 1 Bi ke ode 

einen Blick hineinwirft, ſondern 


man flüchtig in 

a nden emmal 

man fie immer bei ſich 

en und aus ihnen zu lernen. 
Prof. Dr. v. Hauff. 


habe Sie unter 
kennen gelernt — — Ich glaubte dann ſpäter in Danzig 
die außergewöhnliche Frau in Ihnen zu verſpüren, welche 
Annahme mir auch überall da, wo ich von Ihnen hörte, 
beſtätigt wurde. Nur war ich mir im Anfang noch nicht 
klar, ob das Außergewöhnliche in — verzeihen Sie — an⸗ 
genehmer oder unangenehmer Art beſtehe. Nach mancherlei 
Erlebniſſen in meinem Leben hatte ich mir feſt vorge⸗ 


nommen, jedes neu erwachende Intereſſe für eine Frau in 


Sie fühlte feinen Blick wie eine ſchwere körperliche Kraft] mir 


zu erſticken — — 
Konſtantia hob die Hand. 
Sie war blaß geworden. 
„Weshalb ſagen Sie mir das alles?“ fragte fie, un⸗ 
ruhig nach dem Waſſer ſchauend. 
Wo blieb Ewert 


Er hatte ihr tatſächlich den ganzen ſchönen Nachmittag 
verdorben. Ihre Stimmung war don ein klein wenig ge⸗ 
trübt geweſen durch einen Brief von Theo Matthy, der 
heute morgen eingetroffen war. Nun kam auch noch dieſes 
Intermezzo. Was ſollte ſie von dieſen Reden halten? Sie 
klangen faſt wie eine Liebeserklärung, die ſie aber doch nicht 
ſein ſollten. Sie war ſo beunruhigt, daß ſie am liebſten 
aufgeſtanden und fortgegangen wäre. Aber ſie mußte doch 
auf Ewert warten. ; ; 

Der See flimmerte. Wo war Ewerts Rahen? Wenn 
er doch bald käme! l 7 

„Soll ich fortgehen?“ fragte Beneke. Und es klang 
ſo gutmütig, ſo mitleidig, daß ſie fühlte, wie ihre Unruhe 
wieder zu weichen begann. ; 

Stumm ſchüttelte fie den Kopf. 

Wie ein kleines Mädchen, dachte der Mann, ſüß und 
trotzig. Aber er ſprach den Gedanken nicht aus, ſie war 
ja ſchon böſe genug. 

Bis zu Ewerts Rückkehr ſtockte die Unterhaltung. — 
Beneke kam nun wochenlang nicht mehr zu Frau Paleske. 


Konſtantia ſchien ſein Fernbleiben nicht zu bemerken, aber h 


fie wußte aus kleinen, flüchtigen Bemerkungen Ewerts, 


Nicht ſo ſehr iſoliert in Ab⸗ 


I. behaupten, daß es auf der Erde keinen 


abſonderlichen Umſtänden] daß er ſehr oft mit 
n öfters — 


Beilage zu Nr. 169. 


Leutſches Reich. 


Der Urlaub des deutſchen Reichspräſidenten. 

Berlin, 27. Juli. (R.) Wie gemeldet wird, hat Reichspräſident 
pon Hindenburg die Abſicht, feinen Urlaub Mitte Auguſt anzutreten. 
Wahrſcheinlich wird der Reichspräſident an der Verfaſſungsfeier 


teilnehmen. 
Automobilunglück. 
Juli. (R.) Auf dem Wege Hartmannsdorf⸗Lim ⸗ 
855 ftießen zwei Kraftwagen fo heftig 3 daß der eine der 
ee von der Chauſſee in einen Teich gefchleubert wurde. Eine 
ame wurde tödlich, die anderen Inſaſſen der Wagen ſchwer verletzt. 


Im Streit erſchlagen. 

Hamburg 27. Juli, (R.) Geſtern kam es in einem Auktions⸗ 
lokal zwiſchen dem als Kaufmann anweſenden Blumenthal und 
dem Kunſt⸗Auktionator, Goldſchmiedemeiſter Roth zu einer heftigen 
Auseinanderſetzung. Roth verſetzte dem Kaufmann Blumenthal 
einen Fanſtſchlag ins Geſicht. Blumenthal ſtarb bald darauf. Als 
Roth feitgenommen wurde, erklärte er, lediglich aus Notwehr und 
in der Abwehr gehandelt zu haben. Die eingeleitete Unterfuchung 
wird feftftellen, inwieweit Roth die Schuld am Tode Blumenthals trifft. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 27. Juli. 


Wann wird auf der Erde geerntet? 


Eu (Nachdruck unterfagt.) 

j wenigſtens im ehemals preußi Gebietsteil, 
und in Deutſchland beginnt die . im 
Juli. Auf den gleichen Monat entfällt die Haupterntezeit 
in Bulgarien, Rumänien, in der Tſchechoſlowakei, im Süden 
Rußlands, in Frankreich, Oesterreich, Ungarn, in den ſüd⸗ 
lichen Teilen Kanadas und in verſchiedenen Gegenden der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika. Der Auguſt bringt noch für viele 
Gegenden Deutſchlands die Haupterntezeit, weiter für Holland, 
Belgien, Dänemark und England. Im September wird geerntet 
in Schweden, Norwegen, in den nördlichen Teilen Schottlands und 
in vielen Gegenden Kanadas. Im 

Haupterntezeit auf den Oktober, Südafrika erntet im November, 


Limbach, 27. 


In Polen, 


j Die Fellahs in ernten im Februar und 
März; um dieſelbe Zeit wird das Getreide in Vorderindien zum 
Schnitt reif. Unterägypten, Perſien, Kuba und Mexiko ernten im 
April, im Mai folgen dann mit der Ernte Japan, China, Texas 
und einige Bezirke in Nordafrika. Der Juni ſchließlich ift Erntezeit 
für Spanien, Italien und Griechenland. So wiederholt fich in jedem 
Jahre der Kreislauf der Erntezeit, und es läßt ſich mit Sicherheit 

c 3 Tag gibt, an dem nicht 
Landleute beim Einernten beſchäftigt find. 


Der kleine Grenzverkehr zwiſchen Polen 
und Deutſchland. 


find von roter Farbe und 
ſcheine werden für drei koſten 8 21. 
Sie find von grüner Farbe. Endlich werden bronzefarbene sland» 
wirtſchaftliche Paſſterſcheine für diejenigen Perfonen ausgefertigt, 
die auf der anderen Grenzſeite einen Teil ihrer Liegenſchaften 
haben, die fie beſtellen müſſen. Nach Ablauf der Gültigkeitsfriſt 
ift der Schein der ausſtellenden Behörde (Polizei) wieder zurückzu⸗ 


Die Bewohner der grünen Zollgrenze dürfen aus dem i 


anderen Lande Lebensmittel unberzollt für einen m 


Aerzte, Tierärzte, 


ihre Utenſilien und mitführen unter der Bedingung je⸗ 


doch, daß ſie ſte wieder ausführen. In der Zeit vom 1. April bis 


ihm zuſammen war. Auch ſprach der 


Soh wenn er glaubte, ſeine Mutter höre nicht 


mus ſchien immer noch im Wachſen begriffen zu ſein. Er 
zog ſogar die Geſellſchaft des Doktors der von Brinckwitz 


vor, der jedoch ſo von Brigitte Matthy gefeſſelt war, daß 
iche Er 


er es nicht übel nahm. 

Eines Tages fiel Konſtantia eine offenſte 
regung im Weſen ihres Sohnes auf. Auf alle ihre Fragen 
antwortete er ausweichend. 

„Kopfſchmerzen — — Arbeitsüberlaſtung.“ In der 
Bank war achtſchicht gemacht worden. Er war ſolche 
ununterbrochene Anſtren 


eine Veränderung eintrat, als ſie trotz ihres Forſchens nie 
eine i Auskunft erhielt, begann ſie unruhig 
zu werden. ’ 

War Ewert durch den Doktor vielleicht in abenteuer 
liche Gefeli geraten, begann „die Frau“ in ſeinem 
Leben eine Rolle zu fpiefen? y 

Konnte fie wiſſen, ob dieſer Mann für 
wachſenden Sohn der richtige Umgang, ob er nicht ſog 
ein gefi 1 55 Verführer war? . Ewert wüßte, aß 
Beneke im Mordverdacht geſtanden hatte und nur infolg 
mangelnder Beweiſe freigeſprochen worden war 
konnte ſie ihm denn das ſagen? 

Oder vielmehr mußte ſie es ihm nicht zu 
ee ſagen 8 i 

rotzdem die beunruhigenden Erſcheinungen in Ewerts 

Verhalten endlich wieder verſchwanden, blieb Konſtantias 


Argwohn wach. 
f Paleske im Wohn 


feineg 


1 5 5 1 Chriſtine 
zimmer ſaß, kam die alte Dame auf jene Zeit zu 
da 16 ibe Sidal in Repmamſchen Sense e 


Fortſetzung folgt.) 


S ae ne 
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u — mit Frau Paleske über feines älteren Freundes 
Weſen, feine Bildung, feine Begabung. Sein Enthuſias⸗ 


gungen noch nicht gewohnt — — 
Aber als Tage vergingen, ohne daß in Ewerts Weſen 


ihren heran. 


n 
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zum 30. September darf die Grenze nur von 6 Uhr morgens bis 
8 Uhr abends überſchritten werden, vom 1. Oktober bis zum 
81. März in der Zeit von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abends. | 

Einiges vom Heufieber. 
Das Heufieber 7 eine Anſteckungskrankheit, die manche Per⸗ 
jonen infolge von Einatmung der Dünſte des trocknenden Heus 
befällt. Sie tritt als eine Art von Schnupfen auf mit heftigem 
. Tränen der Augen und trockenem Huſten, während die 
Fiebererſcheinungen nur gering find, Die Krankheitserreger find 
die Pollen gewiſſer Gramineen. Mikroſkopiſche Unterſuchungen 
von Prof. Dr. Dunbar haben ergeben, daß jene Pollenkörner mit 
ſtabförmigen Körperchen angefüllt ſind, die ein das Heufieber ver⸗ 
urſachendes Gift enthalten. imbar hat es durch Behandlung mit 
phhſiologiſcher Kochſalzlöſung und Füllung durch Alkohol iſoliert 
und ihm den Namen Pollentoxin gegeben. Es wirkt als ſolches 
nicht nur auf die Schleimhäute, ſondern in Serum gelöſt, auch 
nach Einſpritzung geringer Menge unter die Haut. Bei weiteren 
Verſuchen hat dieſes Serum ſich als Heilmittel dem ſpezifiſchen 
Heufieber gegenüber wirkſam erwieſen. Bisher pflegen die Aerzte 
nach dem Vorgange von H. v. Helmholtz das Heufieber durch Ein⸗ 
ſpritzung von Chininlöſungen in die Naje zu bekämpfen. 


Verordnung des Finanzminiſters vom 22 Juni 1926 über 
zie Feſtſetzung des Verkaufspreiſes für Salz. Auf Grund des 8 4 
der Berordnung des Staatspräſidenten vom 30. 12. 1924 (Dz. U. 
R. R. Nr. 117, Poſ. 1042) wird 1 verordnet: § 1. Der Ber- 


kaufspreis des Salzes für Engros⸗Händler wird feſtgeſetzt wie folgt: 
a) Der wie auch gemahlenes Steinſalz aus der Grube Wapno 
23.00 zł. b) gemahlenes Steinſalz aus anderen Gruben. fog- „graues 
Salz“ 15.70 z}, c) Salzleckſteine (Omoti) 16.50 21. Das unter a) 
und b) erwähnte Steinfalz in Stacken iſt um 0.20 21 billiger. Obige 
Preiſe gelten für 100 Kilogramm Salz ohne Verpackung franto 
Empfangs ſtation der normalſpurigen Bahn auf dem ganzen Gebiete 
der Republik. 5 2. Dieſe Verordnung tritt am 6. 7. 1926 in Kraft. 
X Perſonalnachrichten. Der Kommandant der Staatspolizei, 
Dr. Haas, hat einen ſechswöchigen Urlaub angetreten. Ihn ver⸗ 
tritt Kommiſſar Beſſert. À 
X Kohle nach England. Der „Przeglad Poranny” bringt die 
a m Ba, ug in den Nachmittagsſtunden N ñ 
Engla mm lentransport in en einge en 
um daun weiter nach G i esd 5 


Stettin zu gehen. 
X Bienenwirtſchaft. Im Seins d. Is. ſah 


Genuß neuer Kartoffeln! Unſere Kartoffel 
ch ondern Feel uche und die fog. 
ffel ift ein künſtliches Zuchtungsob Der Genuß dieſer 
ſrühkartoffeln erfordert beſondere Vorſicht, denn in ihnen, 
ofern ſie nicht völlig ausgereift find, findet ſich das Solanin. 
7 gebotenen Borfiätsmahnepmen 
magna 

darin, daß man 1 
werden, ei Körner 
1 ee des 
or allem treffen 
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i Bromberg, 28. Juli. Ein hartnäckiger Selbit- 
mörder., Am vergangenen Sonnabend ſprang, wie die „Dtſch. 


Milch- 


wirtschaftliche Geräte 
Pergamentpapier (echtes) 
tür Moikersion salstmprägniert. 
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Marie Deering, faſt neu 
und Da l preiswert 
verkaufen. 


„unter G. 1589 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
e eee 

Neu: Sofort lieferbar 
Kahn⸗Naphtali. 
Wie lieſt man den 
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einer Tageszeitung 
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Such 


il, tidige 
oder 1. 8. eb. unter 1566 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Birtichaftsbeamfer 


(Reichsd er), 37 Jahre alt, ute Zeugn., 
— eee erh if wo jpälere 


— + Poſener Tageblatt. 22 


krankheit leiden. — Leichenfund. Im Dickicht des Waldes 
von Rozana fand man geſtern nachmittag die Leiche einer weib⸗ 
lichen Perſon, die ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war. 
Wie es ſich herausgeſtellt hat, handelt es ſich um die ſeinerzeit 
als vermißt gemeldete Tochter des Förſters Dudek aus Krone, mit 
Namen Helene. Die ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß 
Selbſtmord vorliegt. Die Tote hatte Gift genommen. 
Ueber die Motive zur Tat iſt nichts bekannt. — Plötzlicher 
To d. Ein hieſiger Poſtſekretär war am geſtrigen Sonntag nach 
Jagdſchütz gefahren, um ein Bad zu nehmen. Er ging in er- 
hitztem Zuſtand ins Waſſer, und obgleich er erſt bis an die Knie 
in dieſem ſtand, erlitt er einen Herzſchlag und war auf der Stelle 
tot. Tödlicher Unfall. Am Sonnabend gegen 11 Uhr 
begab ſich der Gymnaſiaſt Stanislaus Hoffmann, 17 Jahre alt, 
nach Jagdſchütz, um Kaninchen zu ſchießen. Er hantierte jedoch 
p undvorfihtig mit feiner Büchſe, daß fih dieſe entlud und die 
igel ihm durch den Hals in den Kopf eindrang. Der Verletzte 
wurde ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er geſtern 
geſtorben iſt, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. 

* Bruß. 26. Juli. Hier hat ein Sägewerksbeſitzer vor kurzem 
neben ſeinem Werk eine neue Möbel-, Leiſten⸗ und Rahmenſabrik 
errichtet und dabei mit einer Ausfuhr nach Deutſchland ge⸗ 
rechnet. Der unerwartet ausgebrochene Zolltrieg aber hat diefe Pläne 
durchkreuzt. Beide Werle liegen faſt ganz fiL da fie keinen Abſatz 
finden, und es ſoll die Abſicht beſtehen, die Betriebe gegebenenfalls 
ganz zu ſchließen. Das würde die Zahl der Erwerbsloſen in dem 
ſonſt betriebſamen Orte erheblich vermehren. 

* Graudenz, 25. Juli. „Der Zarenſohn in Pomme⸗ 
rellen.“ Eine phantaſtiſche Nachricht verbreiten nach Feſtſtellungen 
des „S. P.“ ruſſiſche Blätter. Sie melden, daß der frühere ruſſiſche 
Thronfolger Alexis fih „in einem polniſchen Graſenſchloß in der 
Nähe von Graudenz“ befinde. Angeblich ſoll der Knabe durch er⸗ 
gebene Koſaken ſeinerzeit vom Tode gerettet worden ſein, dann in 
Strzalkowo einige Zeit im Gefangenenlager geweilt, ſpäter durch einen 
Krakaner Jeſuiten bekehrt und ſchließlich nach Pommerellen gegangen 
ſein.— An dieſer abenteuerlichen Meldung dürfte kein Wort wahr fein. 

Inowrockaw, 25. Juli. Der Polizei iſt es geſtern gelungen, 
einen gewiſſen Jözef Cwetler, angeblich in Thorn wohnhaft, 
u verhaften, der zugab, in der vergangenen Woche dem An⸗ 
fiedler Otto Wie ſe aus Stara Wies, Kreis Bromberg, in der 


Biefigen Abteilung der Bank Polski 1000 z} und in den letzten 
agen im Wagen der elektriſchen Straßenbahn dem Schuhmacher 
Stanislaw Blaſzak aus Strelno 120 21 aus der Taſche geſtohlen 
zu haben. Cw. wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

* Liſſa, 25. Juli. Das „Liſſaer Tagebl.“ ſchreibt: „Am 
Donnerstag, dem 15. d. Mts., hatte das 55. Infanterie⸗Regiment 
(Liſſa) auf ſeinem Marſche nach Biedrusko in Schrimm Ruhetag, 
um am folgenden Tage den Weitermarſch anzutreten. Einzelne 
Kreiſe der dortigen Bürgerſchaft hatten hierbei ein wenig löbliches 
Verhalten bewieſen. Seit 12 Uhr mittags war das Regiment be⸗ 
reits in den beſtimmten Quartieren untergebracht und pflegte der 
Ruhe, jedoch hatten eine Anzahl Offiziere noch bis abends 7 Uhr 
kein Quartier erlangen können, weil einzelne Bürger der vor⸗ 
nehmeren Schicht die Aufnahme verweigerten. Insbeſondere 
waren es Bürger, die beim Magiſtrat die höchſten Stellungen ein⸗ 
nehmen und mit dieſem ſchlechten Veiſpiel vorangingen. 

$ Neuborui, 23. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücksfall er- 
eignete ſich am 16. d. Mts. bei der Witwe Martha Kotſcherowska, 
hier. Die Diese inge Tochter lam mit ihren Kleidern dem Feuer 
u nahe; dieſe fingen Feuer, ſo das bedauernswerte Kind 
79 ſchwere Brandwunden erlitt, daß es nach mehreren 
Stunden qualvollen Leidens ſein junges Leben aus hauchte. 
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pr. Obornik, 25. Juli. Am Sonntag, 4. Juli, konnte der Haus⸗ 
beſitzer Karl Hirſchfeld und jeine Ehefrau Auguſte, geb. 
Stibbe die Feier der Goldenen Hochzeit begehen. In voller 
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit n fie trotz ihrer 82 bzw. 
74 Jahre ihren Feſttag verlebt. Am Nachmittag fand die feierliche 
Einfegnung in ſchlichter häuslicher Feier ſtatt. Die Räume ber» 
mochten die Menge der froh bewegten Gäſte kaum zu faſſen. Den 
Höhepunkt der Feier bildete die Peierliche Ueberreichung des Ge⸗ 
denkblattes von ſeiten des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Poſen 
mit den Segenswünſchen des Generalſuperintendenten D. Blau. 

Ritſchenwalde, 26. Juli. Unſere Stadt begeht am 8. Auguſt 
ihr 500jähriges Beſtehen gleichzeitig mit einer Turnertagung des 
Rogaſener Bezirks. Am s Auguſt ſind 500 Jahre vergangen jeit 
dem erſten amtlichen Dokument über das Beſtehen der Stadt. Der 
König Wiadysdaw Jagiekto verlieh in Gneſen am 9. Auguſt 1426 
ein Privileg, durch das er in Belohnung der Verdienſte ſeines 
treuen Ritters Niemierz Kiſzowski ſämtlichen Einwohnern der 
Stadt Nowy Oſtröw und des Dorfes Krezok das Recht der Vieh 
weide in den Wäldern und auf den Weiden des königlichen Dorfes 
Tlukawy verleiht. Aus dem Privileg geht hervor, daß die Stadt 
Ritſchenwalde im Jahre 1426 beſtand und urſprünglich Nowy Oſtröw 
hieß. Der Name Ryczywöt taucht zum erſten Male in Poſener 
Landſchaftsakten vom Jahre 1429 auf. 

* Schmiegel, 25. Juli. Der 16jährige Dienſiknecht Jan Ranta 
des Wirts Lorentz in Poladowo fiel von einem mit Getreide beladenen 
Wagen der über ihn hinwegfuhr. Dabei erlitt er derart ſchwer;? 
Verletzungen, daß er kurz darauf verſtar b. 

e Wreſchen, 25. Juli. Im Saale des Kreisausſchuſſes über» 
reichte der Wojewode Graf Bninski dem früheren Staroſten 
Czapski das Kavalierkreuz des Ordens der Wiedergeburt Polens 
— Der 18Jährige Knecht Ignacy Banaſzak aus Budy fuhr mis 
einem beladenen Wagen an einen Pfeiler. Er fiel dabei vom Wagen 
und brach das Genick; er war ſofort tot. 

* Wreſchen, 23. Juli. Auf der Strecke Gultowy⸗ Wreſchen 
wurde ein Wagen des Guts Oſtrowo⸗Szlacheckie vom 
einem Zuge angefahren. Dabei wurde ein Pferd getötet und det 
Wagen zertrümmert. 

Aus Kongreßpelen und Galizien. 

* Warſchau. 26. Juli. Im Warſchauer Rabbinat in der Grzy⸗ 
bowa 25 wurde unlängſt über einen ſenſationellen Ehe 
ſcheidungsprozeß verhandelt. Der 76jäbrige Kaufmann Aron 
Ehrlich verlangte die Scheidung von feiner 72jährigen Frau Lajm 
Beide find bereits 45 Jahre verheiratet. Als Scheidungsgrund ‚gibt 
der Mann an, daß er eine gewiſſe Sara L. heiraten wolle, in die eg 
ſich verliebt habe. Seine Auserwahlte iſt rund 50 Jahre jünger als 
er. Zu den Verhandlungen erſchien die zahlreiche Familie der beiden 
uneinigen Eheleute, vor allem erſchienen die Kinder und Enkel. Alle 
traten für Frau Laja ein. Ehrlich wurde zwar verhöhnt und verhauen, 
konnte aber die Scheidung nicht erlangen. EN 

* Lodz, 25. Juli. In Lodz wohnt im Haufe Rokicinskaſtraße 
Nr. 10/12 der 58jährige Briefträger Walenty Grzeiſztak, der beim 

geöffneten Fenſter ſchlief. Montag früh träumte ihm, daß er eine 

Eier che zu beſtellen habe und anſtatt zur Tür hinaus, nahm 
er den Weg durchs Fenſter der zweiten Etage. G. erlitt bei dieſem 
Sturz eine Gehirnerſchütterung und mußte mittels Rettungswagen 
nach dem St. Joſefs⸗Hoſpital gebracht werden, wo an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 25. Juli. n Gelddiebſtahls verurteilte, 
wie der „Kurjer“ berichtet, die 4. Strafkammer den Franciſzek 
Madry, ul. Wielka 14 (fr. Breite Straße), zu drei Monaten 
Gefängnis und Ehrverluſt auf 5 Jahre. 


Wellervorausſage für Mitlwoch, 28. Juli. 


— Berlin, 27. Juli. Teils heiter, teils wolkig, in den Tages⸗ 
ſtunden etwas wärmer. 


Spielplan des „Teate Wielli“. 


Letzte Saiſonwoche. 

Dienstag, den 27. 7.: „Tereſina“. Operette von Strauß. 
Mittwoch, den 28. 7.: „Carmen“. Oper von Bizet. 
Donnerstag, d. 29. 7.: „Tereſina“. Operette von Strauß. 
Freitag. den 30. 7.: „Aigoletto“. Oper von Verdi. (Er 

mäßigte Preiſe.) l #2: 
Sonnabend, den 31. 7.: es Oper von Moniufzto. (Saiſon⸗ 

luĝ. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 27. Juli. 

Berlin 504 Meter. 5 Uhr: Nachmittags konzert. Die Berliner 
Funkkapelle 8.30 Uhr: Film⸗Manuſkripte. Berliner Funkorcheſter. 

Breslau 418 Meter. 4.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
Kinderrundfunk. 8.25 Uhr: Bläſerkammermuſik. 

Rö 463 Meter. 11.30 Uhr Hi setaman piae iig 4 Uhr: 
er- Abend. 


Wenn Sie über alle Wirtschaitsfragen 
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so abonnieren Sie die Zeitschrift 
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Streifzüge dureh die. internationale 
Wirisehaft. 


Europas Wirtschaft unter dem Druck der Währungs- und Lohn- 
Schwierigkeiten, 

Die europäische Wirtschaftslage kennzeichnet sich durch 
Stabilisierungs- und Lohnkämpfe. Wenn auch das Ende der starken 
Depression, welche über den einzelnen Wirtschaftsgebilden lagert, 
noch nicht als erreicht gelten kann, so sind doch gewisse Anzeichen 
dafür vorhanden, daß selbst in denjenigen Staaten, wo die Industrie 
bisher durch ein Valutadumping profitierte, die Auffassung Raum 
gewinnt, daß es in der bisherigen Weise nicht weitergehen kann. 
Die auf Grund der Währungs-Verschlechterung zu verzeichnenden 
Gewinne lassen sich heute bereits ebensowenig in Frankreich, Bel- 
gien und Italien realisieren, wie man das seinerzeit in Deutschland 
ebenfalls nicht zu Wege gebracht hat. 

Ob es Frankreich gelingen wird, zu einer erfolgreichen Stabi- 
lisierung des Franken zu kommen, hängt von einer Reihe von Vor- 
aussetzungen ab, die sämtlich erfüllt werden wollen. Speziell die 


französische Schwerindustrie wird Schwierigkeiten bereiten, denn j 


in diesen Kreisen besitzt man ein Interesse daran, daß der franzö- 
sische Eisen- und Stahlexport weiterhin eine recht ansehnliche Höhe 
behält, damit bei der demnächst zu erwartenden internationalen 
Eisenabsatz-Regelung die Quote Frankreichs reichlich hoch be- 
messen wird. Ob der Einfluß der Schwerindustrie jedoch stark ge- 
nug sein wird, um auch diesmal noch eine endgültige Stabilisierung 
zu verhindern, erscheint fraglich, denn die Lohndifferenzen mit den 
Arbeitnehmern sind allmählich derart groß und zahlreich geworden 
daß man den französischen Arbeitern entweder Lohnaufbessert gen 
zubilligen muß, oder aber man wird die Hoffnung auf eine bi re 
Zukunft nicht beseitigen dürfen. In Belgien haben sich durch den 
Währungsverfall herbeigeführte krisenartige Erscheinungen in 
einer viel stärkeren Weise geäußert, weil der belgische Franken seit 
der versuchsweisen Stabilisierung bedeutend schneller und stärker 
gefallen ist als der französische. Man spricht in belgischen Finanz- 
kreisen bereits von der Einführung einer neuen Goldwährung. Zu- 
nächst hat man, um die schlimmsten Wirkungen für den Staats- 
haushalt zu vermeiden, höhere Frachtsätze eingeführt. Angeblich 
hofft man, durch die Tariferhöhungen 100 Millionen Franken in 
kurzer Zeit hereinzubekommen. Das ungelöste Währungs-Problem 
wird der belgischen Regierung in der nächsten Zeit noch große. 
Schwierigkeiten bereiten, denn in diesem Lande bestehen die Ar- 
beiter viel schärfer auf Lohnerhöhungen als in Frankreich. Lohn- 
heraufsetzungen bedeuten aber bei dem heutigen Stand der dortigen 
Verhältnisse eine Verstärkung der Inflation. 

In Italien drängt man in Finanzkreisen ebenfalls auf eine end- 
gültige Stabilisierung des Lire-Kurses. Man beabsichtigt, die Ein- 
uhr erheblich zu beschränken, da sie in den ersten Monaten des 
laufenden Jahres außerordentlich passiv gewesen ist. Die Lire- 
Senkungen werden jedenfalls auf den starken Einfuhrbedarf 
Italiens zurückgeführt. Die jeweils mit Stabilisierungs-Bestrebungen 
verbundenen Industrie krisen haben in Italien bereits in den einzelnen 
Branchen ihren Anfang genommen. In der Baumwollindustrie 
mußten bereits Arbeitszeit-Reduktionen vorgenommen werden. 
In der Kunstseiden-Industrie ist gleichfalls bereits die Streckung 
der Arbeitszeit erfolgt. Auch die italienische Schwerindustrie klagt 
über Absatzmangel. In verhältnismäßig kurzer Zeit 
haben in Italien nicht weniger als 5 Bankinstitute falliert. Der 
größte Krach war der Konkurs des Bondy-Konzerns mit einem 
Defizit von 70 Millionen Lire. Die Zukunft wird es zeigen, daß trotz 
der niedrigen italienischen Löhne, ähnlich wie in Deutschland 
während der Inflationszeit, die industriellen Unternehmen eine zu 
starke Expansions-Politik getrieben haben. Es ist immerhin möglich, 
daß Mussolini Herr der Lage bleibt, denn die grundsätzliche Bereit- 
wer der italienischen Arbeiter, länger zu arbeiten, bedeutet eine 
nicht zu unterschätzende Unterstützung für die italienische Industrie, 


Der englische Bergarbeiterstreik, der nun bereits seit Anfan 
Mai im Gange ist, konnte immer noch nicht zu einem für beide Teile 
Die Arbeitnehmer be- 


Iuschen Arbeitnehmer nehmen zu wollen, steht es immerhin fest, 


worden. Ebenfalls hat sich die Leitung der British Dyestuff Cor- 
poration vor einiger Zeit veranlaßt gesehen, ihr Aktienkapital 
wesentlich zusammenzulegen. Als ein Zeichen der Zeit muß es ge- 
wertet werden, daß sich nun auch die führende englische Kunst- 
seidenfirma Courtaulds Ltd. gezwungen gesehen hat, ihre Interims- 
Dividende von 7% auf 644%, zu ermäßigen. Wenn es sich hier auch 
um eine Vorsichtsmaßnahme handelt, so steht es doch fest, daß man 
in englischen Industrie kreisen eingesehen hat, daß Fehler in der 
Kapitalisierungs- und Finanzpolitik gemacht worden sind. Diese 
Ansicht wird natürlich allein nicht genügen, um eine Konjunktur- 
besserung in England zu ermöglichen, sondern die technische Rück- 
ständigkeit der englischen Industrie wird beseitigt werden müssen, 
bevor es zu einer grundlegenden Besserung der Geschäftslage 
kommt. England hat natürlich ein ebenso großes Interesse daran, 
daß die Rationalisierung der Industriebetriebe bald erfolgt. Daher 
ist es verständlich, daß gerade die City auf eine Stabilisierung des 
belgischen und französischen Franken hinarbeitet, denn solange 
der englische Markt durch das französische Valutadumping beun- 


ruhigt wird, sind 5 
fährdet, ind die englischen Aufbauarbeiten fortdauernd ge 


Englisches Interesse für deutsche Gasunternehmungen in Polen? 
Dem „Berl. Tagen. wird aus Polen geschrieben: „In letzter Zeit 
wird viel über das wachsende Interesse englischen Kapitals an pol- 
nischen Unternehmungen gesprochen. Insbesondere interessiere 
sich dasselbe für die polnische Gasindustrie. Englisches Kapital, 
welches vor dem Kriege an den polnischen Gasunternehmungen der 
Gesellschaft Dessau stark beteiligt war, bemüht sich neuerdin R 
in diesem Unternehmen einen größeren Einfluß zu gewinnen. Die 
englische Finanzgruppe Light, Coke & Comp. in London führt in 
der letzten Zeit mit der Gesellschaft Dessau Unterhandlungen in 
dieser Richtung. Der Wert der früheren Beteiligung der Dessau- 
zesellschaft an polnischen Gasunternehmungen schwankte zwischen 

2 2 st 
y Da 7 Deutsche Continental-Gasgesellschaft in Dessau in 
ihrem letzten Geschäftsbericht mitteilte, daß der Streit bezüglich 
der Warschauer Gasanstalten des Unternehmens noch bei dem 
1755 schten Schiedsgericht in der Schwebe be- 


die Syndikatspreise untergruben. 

rechnet man mit einer weiteren eg? in Betriebs 
Ist Kredit Betriebskapital? Kreditis 

kapital. so sagt ein rheinischer Richter in einer Verhandlung 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


wegen Konkursvergehens. Es liegt 


Stammkapital arbeitete mit 
ankkredit. 


Märkte 
Getreide. Warschau, 26, N 


Neue Getreidepreise wurden noch nicht notiert. 


Futtergerste 9 


Western Rye 
Die Preise blieben unverändert, 
Berlin, 27. juli. Getreide. 
Juli 308.00, September 
Roggen: märk. alt u. 
204.00, Okt. 206.50 —206.25 
Futter- u. Wintergerste -. 
196-206, juli —, Sept. — 
Ei 
38. .00, Roggen i 
WeizenkleĘie e 
kr. Berlin 11.40— 11.50 
Vıktoriaerbsen: 


269.00, 
Okt. —. 
fr, Berlin 


34.00 —40,00, Kleine 


im Interesse des Kaufmanns- 
standes, gegen dies Urteil eines Richters energisch Front zu machen. 
Wenn diese Auffassung zum Allgemeingut der Richterschaft wird, 
dann läuft die Kaufmannschaft leicht Gefahr, mit dem Strafrichter 
in Konflikt zu kommen. Es handelt sich um folgenden Tatbestand: 
Eine G. m. b. H. mit beschränktem, auf Goldmark umgestelltem 
prosom, von privater Seite sicher- 

In der Verhand- 


i Juli. Für 100 kg fr. Verlade- 
station wurde notiert:Kongr.-Einh.-Hater 32, Winterraps 65. 


Danzig, 26. Juli. Weizen 13.5 13.75, Roggen 8.75—8.80, 
, Braugerste 9.25 —9.5, Wintergerste 8.58.75, 
Hafer 9—9.5, Roggenkleie 66.25, Weizenkleie 6.25 —6.625. 
Hamburg, 26. Juli. Für 100 kg cif in hfl. Weizen bei 
fester Tendenz: Manitoba I 16.85, II 16.65, III 16.10, Rosafe 73 kg 
loco 15.375, Barusso 76%, kg 15.475 Hardwinter II 14.90. Gersten- 
preise sind bei ruhiger Tendenz unverändert. Roggen: feste Tendenz. 
II 11.60, Mais und Hafer haben ruhige Tendenzen. 


aaten für 1000 kg, sonst 
tür 100 ke in Goldmark. Wei Br an De — —, pomm 
Oktober 
neu 185—190, Juli 205—206, Sept. 
Gerste: Sommergerste 190—205, Not 
neue 158—168, Hafer: märk, 
N Mais: loko Berlin 
aggon frei Hamburg —.—. Weizen m e hl:fr.Berlin 
me 26.75—28.25, 
fr, Berlin 10.50-10.75 Roggenkle ie: 
Raps: 355-365. Leinsaat: 


Mittwoch, 28. Juli 1926, 


Posener Börse, 


27. 7. 28. 7. 
33 33 Cegielski 1L-X. .... 
Contr. Skór I.-V. q 17.50 


27. 7. 26.7. 
4 Po. list: zast. (alt) 9.00 9.00 


6 list. zboż. Poz. Ziem. 
Kredyt. 


9.00 Debienko I.-V. .... 1.00 1.00 
8.80 | Goplana L-II. ..... 12.00 13.00 
Hartw. Kant. I.-I... 3.00 
5.40 | Hurtown. Skór I.-IV. 
5.35 Dr. R. May I.-V. ... 30.00 34.00 
er 7 5.37 Plötno L- btesoet 0.08 
1.00 | Sp. Drzewna I.-VIL . 
Wytw. Chem. L-VI... 


8 dol. listy Poz. Ziem. 
Kredyt. 53 „ „„ 


Bk. a 
Arkona I. ER 


toss. I.-V. 12.00 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Warschauer Börse. 
27. 1. 126. 7. 
366.50 | 366.60] Paris . 
217.49 | 217.46 Prag. 
44.35 44.36 Wien 
9.06 9.075] Zürich 
London errechnet. 

26. i 


27. 7. A 
140.00 K 


176.575 


— 
. 


140 
39.00 45.25 | No 
65.00 


(591.00)] (603 

00) 

148 120.06 
72.75 | 74,50 


Wegli (Gold). 

III V.. 
Lilpop I—IV... .. 
Modrzejow. I.-VII. 
Ostrowieckiel.-VII. 
Starachow. I.-VIII. 
en I. V. 

vrardo w .. 
Borkowski I.-VIII. 
Haberbusch 1 Sch. 
Majewski 2 889860 


10% Poż. Kolej. S. l. 
Bank Polski ar N 
Ban — 


|2 S: 
8181888888 


22 


D 
27. 7. 28. 7. 1 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
24.99| 24.99 | Berlin . . !122.257|122.573|122,267|122.603 


14.85 Warschau) 56.43| 56.57| 56.55 56.70 


London . 2500| 2800 [Bet .. | E H de 

Neuyork 513. 16 — [Polen . 56.30] 56.45| 56. 5657 
Berliner Börse, 

Devisen (Geldk.) |27. 7.126.7. | Devisen (Geldk.) }27. 7. 28. 1- 

London „20.392 120.304 Kopenhagen 56% % 111.18 111.18 

Neuyork 4.195 4.195 OSI 92.03 92.08 


"268.50. 


U 


Speise- 


-Tbsen: 28.00-32.00 Futtererbs:n: 21.00-26.00, Pe -| Rio de Janeiro. 0.63 0.640 | P 
A = 2 tj z t .. sl al aris 56% „%%% % „% „ 26 10.73 
r Ackerbohnen: 23—26.00, | Amsterdam e.. 168.54 168.54 | Prag.. 12.418 12.422 
pinen: gelb 2000 21.50 inen: blau E m 8 3 11.03 |- Schweiz. «esso. . 81.15 81.19 
3 9 „ era : Danzig.... f d LETERI 

Rapskuchen: 14.80—15.00, Leinkuchen: 19.1Q— 19.20, Helsingfors.. sss. 10382 10.85 reine we 12% 11227 
Trorkenschnitzei: 10.80 — 11.10, Soyasehrot 20.30 Italien . J 13.38 13.93 | Budapest. ... 5.875 | 5.875 
bis 20.80, Torfmelasse: —— Kattoffeiftocke n: Jugoslawien. . 1.385 7.412 Wien 2... 59.33 59.38 
23.28 23,75. Kartoffeln: alte und neue —.—, gelbe —.—. Aufanghkurse) EEE REEL A SE á 
~ Tendenz für Weizen: ruhig, Roggen: ruhig Kten: 27. 7. 26. 7 - 27. 7. 28. 
Ge ve behauptet, Hafer: matter, Mais: ruhig. "| Harp. A 14614] 143 A. R G 174 182 
Roggen e 28 dd, Gitte i. 21. für 1 br E lch. Weiten fee 18% 185 Sort gs 415 4 

9 ’ = Hafer = 14. h 7 PS 8 = — 
Redwinter I loco 141.5, Hardwinter II loco 142.25, für got! er e f 5 8855 eee NE BZ 
bis 141.25, Sept. 144% 141%, Dezember 148.146.125, mixed 1 opsohl. His. Ind. — | 73 "1Schulth. Palsenh 21877 218 
loco, 140%, Roggen: {i loco 105 4 für Juli 103% Sept. 105% bis Reichsbanx 158 | 157 |Hapa 14612] 1487 
105%, Dezember 110.25, Mais gelber IL loco 82.25, weißer II loco Dtsch. Kall. 107.50 113% Diese BE. . 164% 164 3 
83.25, gemischter I loco 82.5, für Juli 76%, September 8374—8374, | Farbenindustrie . 20 249 Dise. Com. 150% 149 
Dez. 8654—8634, Hafer weißer II loco 44%, für Juli 410% Sept. Tendenz: fost. 7 EIER 


Wochenbericht aus Danzig. 

Von unserem Danziger Berichterstatter. 

Danzig, 24. 

In der Berichtswoche wies die Geschäftslage am 
wesentlichen Veränderungen auf. 


An der Devisen börse stellten sich am 23. 
noten auf 56.80 G, Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5.12 G. 
An der Effektenbörse notierten Bank von Danzig-Aktien 
104.50%, Danziger Privatbankaktien 69.50%, 8% Danziger H 
ken ban kpfandbrieſe Serie I bis IX 95.50%, Serie X bis X 
5%, Danziger Roggenrentenbriefe 7 G und 5% Danziger Gold- 
m Effektenfreiverkehr wurden Posener landschaftliche 


4.40 G. 
Vorkriegspfandbriefe mit 19.50 G angeboten. 


Ihe Geschäftsberichte für 1925 veröffentlichten 

die Rosenthal-Porzellanvertriebs A.-G. (Reingewinn 30 848 G), 
die Lackfabrik Ed. Pfannenschmidt A.-G. (Reingewina 8829 G), 
, die Drukarnia 

G. Cues 68 687 G) und die Danziger Lagerhalterei 
0719 G.) Die in Pommerellen gelegene Zucker- 
fabrik Pelplin (Akt.-Kap. 1 125 000 2), deren Aktien am hiesigen 
reiverkehr gehandelt werden, weist für das Betriebsjahr 
1925/26 an Einnahmen aus Zucker, Melasse und sonstigen Neben- 
produkten einen aa von 5 485 991 zt auf, dem an Aus- 
Weiterhin er- 

65 zł und Abschreibungen 
158 806 zł. Aus dem verbleibenden Reingewinn von 297 135 zi 


die Danziger Holz-Lloyd A.-G. (Reingewinn 1388 
Gdańska 75 i | 


A.-G. (Verlust 
Platz im 


gaben für Rüben 3 428 282 zł „ rosana 
orderten Betriebsausgaben 1 601 
ui r Dividende von 20% zur Verteilung. 

m 
Randstäaten, für prompte Lieferung 13 sh 
Neufahrwasser bezahlt. Im Herin 
durchschnittlichen Notierungen für 


d pro 50 


uc kerhandel wurden, bei gu Nachfrage aus den 


shandel stellten sich d 
hotten-Heringe suf 55 sh, 


Ostdevisen. Berlin, 27.- Juli, -2% nachm. Auszahlung 
Warschau 45.88—46.12, Große Polen 46.36—46.84, Kleine Polen 
46.36-46.84 (100 Rm. = 216.88—217.96). 

Börsen- Anfangsstimmungsbild..e. Berlin, 27. Juli, 
4 12% Uhr. (R.) Die günstige Lage am Eisen- und Koblen- 

hat erneut zu Spekulationen Anlaß. gegeben. Die Montan- 
kurse zogen teilweise 2—3 Proz. an. Hiervon ausgehend, herrschte 
an der Börse eine frische Stimmung. Die Tendenz ist im all- 


% | gemeinen fest. d 
Produktenbericht. Berlin, 27. Juli. (R.) im Anschluß an dk 
festere Haltung der emärkte waren wertständige Offerten 
(aus erster Hand) für Weizen um nur 10 bis 20 Guldencents 
gestern erhöht. Lieferungen aus zweiter. Hand, die sich be im 
Lande befinden werden mit etwas erhöhten Preisen angeboten. 
Vereinzelte Posten wurden von den Mühlen erworben. Neuer Wei- 
zen mit schneller Lieferung ist zu verschiedenen Preisen ange boten 
worden; die Preise gleichen den für alten Weizen. Das Haupt- 
ange bot erstreckt sich auf effektiven Weizen auf August - und 
September-Leferung. Die Preisforderungen stellen sich 40 Mark 
niedriger als Auslandsware. Roggen war vermehrt ange boten, 
konnte jedoch seinen Preisstand behaupten. Die Mühlen gehen nur 
zögernd an neue Abschlüsse heran. Die Tendenz bei Roggenlieferun- 
gen ist etwas befestigt. Weizen- und Roggenmehl war fast völlig 
rege Hafer schwach veranlagt und Wintergerste unver- 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 27. Juli, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.98 zt,, Devisen 9.05 zt, 1 engl. Pfund 44.00 M, 
100 schweizer Franken 175.15 ft, 100 franz. en 22.80 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zt und 100 Danz. Gulden 174.60 zł. 
1 Gramm Feingold für den 27. Juli 1926 wurde auf 6.0315 zì 
tenges at. (M. P. Nr. 167 vom 26. 7. 1926.) (1 Gokiztoty gleich 


10 21. 

Der 255 am 26. Juli 1926, (Überw. Warschau.) Prag 381 bis 
387, Noten .5—376, Wien 76.95, London 45.50, Zürich 57.5, 
Mailand 332, Budapest Noten 7300—8100. 


eg ge ten am 27. Juli in Warschau 9.06 z 
Danzig 9.08 zł, Berlin 9.18 sł. $ 


Posener Viehmarkt vom 27. Juli 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 480 Rinder, 1491 Schweine, 329 
l 3 1 272⁵ prena Tiere. i i 
zahlte 1 mm Lebendgewicht reise loco 
Viehmarkt Poznan mit tolskosten): 


uli 1926. 
latze keine 


Juli Zioty- 


the- 
95% 


ge- 
114, 

. — Bullen: voll- 
fleischige, Agp ar von aug gan . Een. 
1 m genährte ere und gu 
genährte ältere 104. — ee Kulte; vollfleischi 


fob Danzi 


für Yarmouth-Heringe auf sh und für Norweger-Heringe auf ;chstem 

18 sh pro Faß. Im Holzhandel war die Marktlage wenig ver- mich N pegs a Saen e b 7 Re 
ändert, Die Holzzufuhr nach eg hat infolge een 184 ältere mästete Kühe und we gute jüngere Kühe 
erheblich nachgelassen. Die hiesigen Exporteure sind daher zurzeit and s 120 genährte K 1 — 100, 

teilweise nicht in der Lage, ihre vertragsmäßigen Lieferungsfristen genährte Kühe und Färsen 80—86. 

einzuhalten. beste, gemästete Kälber 150, mittelmässig 


Der Hafen verkehr zeigte das 
in den vorhergehenden Wochen. In der 


gut. Au 


Danzig ausgeführt werden sollen. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


leiche lebhafte Bild wie 
it vom 16. bis 22. 
liefen insgesamt 130 Schiffe ein, hiervon 83 leer und 25 mit Stück- 
laufen sind in der gleichen Zeitspanne 125 Schiffe, hiervon 
24 mit Stückgut, 41 mit Kohlen, 21 mit Holz und 13 mit Getreide. 
Für die nächsten Monate ist mit einer weiteren Steigerung der 
Kohlenausfuhr zu rechnen. U, a. hat kürzlich die Sowjet-Regierung 
500 000 t polnischer Kohle gekauft, von denen 250000 t über 


r: 
mästete Kälber und pme bester Sorte 140, 1 ge- 
leiste Kälber und gute S uger 130, minderw. Säuger 120. 
Schafe: Mastlämmer und jung. Masthammel —.—, ältere 
Masthammel, m Mastlämmer und gut genährte, junge Schate 
rer und 8 ii 
e: vo e von 8 Kilo: 
Lebendgewicht 220—222, volifleischige von 100—120 Kilogramm 
Lebendgewicht 212, vollfleischige von 80—100 Kigr. Lebende 
gewicht 206, fleischige Schweine von mehr als 80 Klier. Lebend- 
gewicht 196—200, Sauen und späte Kastrate 190—2140. 
Marktverlant: rego : 


uli 


Voſener Poora, = 


Am 26. Juli 1926 verschied durch tragischen Tod 


Dr. Hermann Jacobson 


Direktor der Zuckerfabrik Chełmża, Ausschussmitglied unseres Verbandes. 

Die hohen Verdienste, die sich der Verstorbene auf dem verantwortungsvollen Posten des Leiters der grössten Zucker- 
fabrik Polens sowie in den Organisationen der Zuckerindustrie erworben hat, haben ihn in die Reihe der hervorragenden Fachleute 
seines Berufes gestellt. 

Durch seine grossen Fähigkeiten, sein tiefes Wissen, durch die hervorragenden und untadeligen Eigenschaften, seiner 
Gesinnung und seines Charakters hat sich der Verstorbene der höchsten Anerkennung und Achtung sowie der tiefen und aufrichtigen 
Sympathie aller, die ihm durch Arbeit oder Bekanntschaft nahe standen, erfreut. 

Wir bedauern sein Hinscheiden tief und aufrichtig. 

Poznan, den 26. Juli 1926. 


azek Zachodnio- Polskiego Przemysłu Cukrowniczego. 


AT Re er 24 
. „„ 


Zwi 


Bilans Banku Cukrownictwa Sp. Ako. Poznaniu E 


Koszty handlowo 2... 0... 187 208.40 
Podati s l ea e 194 341,79 


Rachunki Oddaiao . . 3 ss neee eeoa. 
e e,, ag S nee 


1781 550 


Stan ezynny na dzien 30. czerwca 1926 r. Stan blerny 
. a a — —ͤ— EEE EEE ——— — Wieder hat Unsre Gemeinde 
Casa i sumy do dyspozycji: z 21 gr Kapitaly własne: * | © rn er ren beklagen: 
a) gotowizna w kasio. . , . 1272 979,25 a) zakładowy .. s.a “2. 4000000, — att . 
b) pozostałość w Banku Polskim b are 550 000 Herr Rentier 
i w Poeztow. Kasie Oszczędności 1 078 855380 2351834 |63 || Bar wo r 7 
Waluty zagranicez ne 134 52193 neee j i P a ul W ei H h 
Papiery wartościowo własne: j| Wkłady: 
7; 8 i ff. , 
FVV r e Re at 
c) akcje 3 ene 1 274 808 c) salda kredytowe rachunków bie- ! Tr edientu.h trotzsch 4 
à — 3 i eue gedient u. hat, trotz schwerster 
Udziały i akeje w przedsiębiorstw. konsorejainych| 315272 PaO nennen ee 22926985 107 E körperlicher Hemmungen, bis in die 
Papiery wartościowe ustawowego kapit, zapasowego: Galen pio o aia an e een 2 585 960 17 Kl: letzte Zeit am gottesdienstlichen 
hst . 144 138,27 : j 2 ; 
b) pon wowe e 54 1920 i Redyskonto wekslliui .. [ 27484548 4 Leben wie an allen unsern Sorgen 
—Ü—37— ß oteo — Ümʒ8—᷑ u Banki „Loro“: und Arbeiten den tätigsten Anteil 
Weksle zdyskontowane 30 273 14 y i 
Weksle protestowane . . =... 229 —— a ae e a ARABE 24 5 genommen. Kein Mann der freund- 
Pożyozki terminowe (hipoteki). . . 704150 b) zagranieznnne e... 357549 100235 53 flachen, billigen Worte, wohl aber 
Rachunki bieżące: A 5 ein Mann der Tat, auf den man sich 
a) zabezpieczone Banki, Nostro“: unbedingt verlassen konnte: 80 
1. papierami wartosclowemi. a) krajowa: ..d o'eie be e-o o o- 253.959,45 lebt er fort in unserm Gedächtnis, 
2. toWarai a T b) zagraniczne . . e... . e ._. 4141078,73| 4305038 is in des grossen Gottes Ewigkeit! 
3. W inny SpoBÖb . . 22... et 2 L | I. Cor. 15.49. 
b) niezabeplecnone 23 340.485 ee o o DET AGRE Rane MYS aiT 4840 50 E 38 25 
ierzyciele hipotec n!: 4840 50 en 
Odbiorcy i dostawey zg 3088 284 Fundusz emerytalny s gg 21880 8 % Der Gemeinde-Kirchenrut 
Banki BEIN Frodenty E’prowijo.ts 2 „ 3195709 726 : 
ER ae Sumy przechodnie 2970 149 |33 und die Gemeinde-Vertretun 
a) krajowe „vo eon . 1617070,18 Odbloray 1 dontawey ii scene es a a [10 reti adane g 
b) zagraniczne . . e e.e 103491205 2651982 Dywidenda niepodniesiona o o o iuo oona 80450 51 der evangel, Kreuzkirche in Posen, 
Banki „Nostro“: Pozostafosé zysku z roku ubieg lego 9387 20 sn i @> 
9 krajowe . . . .ų. 0 „ 1 370 323,10: | i E E WERTEN E * ae 
b) zagranforene e 3501 843,25 4872 266 eee eee ee 
P/ ˙ Ä 517 000 f 
ee a Düngekalk 


liefert preiswert in jeder Menge 


ee A Gustay GLAETZNER, Poınal d, 


Ron] 28 o T a ENA Mickiewieza 36. i 
Telephon 6580. 952 Gegr. 1907. 


Udzielone gwarancje 7 
.. en a Te 1 181 853 
— $ 
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100 Mangel On} 


Brillanten x: 


in JeBallen, waggonfrei 
polniſch⸗deutſcher Lan⸗ 


LAJ 
LL 
os 
i: 
os desgrenze, kauft jeder⸗ 
in Pommern, 2 | 22 ae den 
2% Kilometer Chauſſeeweg von Kreisſtadt und Station, 88 ‚ Bijouterien oe Waggonplänen 
elektr. Licht und Kraft, vorwiegend Wieſen, für Milchwirtſchaft 28 2 ss J D i i 
und Schweinezucht beſonders geeignet. gegen entſbrechendes 28 somi Pfandscheine 88 . riro n, 
Wertobjekt (Gut) im 60 Kilometer-Umfreis Poſens zu tauſchen 88 wie 22 Berlin; Täglich 8% Auftreten 
geſucht. Angebote unter Ar. 1582 an die Geſchäftsſtelle 32 kaufe und zahle hohe Preise. zo Charlottenburg 2, von in- und ausländischen Künstlern 
des Blattes erbeten. 22 je } l F ki Sprechstd. 22 Götheſtr. 1. Stimmungs-Musik :: MKlassische Musik 
- 0 22 Oe rancus von 9—7. 22 7 N o raa Sintritt frei 22 Mässige Preise 
ia èl: „ Steinplatz, —' ͤ' . — — — 
schweische UGefreldemähmaschinen 2222222222222222222222222277555552%ů6»0.è m 7a. Ein möbl. 2 fenfir. dend I 
WESTERAS in Hing zii 


Original Deering Getreidemähmasehinen an der Halteſtelle der Elettriſchen 


Künstliche Zühne 


Getreilemähmasehiien Systen E Y TH Drahtgefiechte J u vermieten. 
Pferderechen FFF || ie Ser MaE See 
F gegen zinslosen Kredit. i i eisliste. ir a 8. 
Józef Nitsche “+” Aierander Maene, 8 


Tel. 17-29 Poznan, Wjazdowa8. Tel. 17-29 


(vis-à-vis Posener Universität, im Ev. Vereinshause). Howy Tomysi 2 Can) 


Anfangs 30⸗er, evang., poln. 
Staatsbürger, verh. kinderlos, 
im Fach aus Rübenwirt⸗ 

„ gut Poln. in Wort 


Pelpachle Tolort 


175 Morgen Acker und Wiefe mit voller Ernte Gebäuden u. |, >xportzwecken kaufen 


N e : wir jedes Quantum neuen 
Inventar nebſt 1 Tonnen-Wafjermühle in Nähe deutſcher 
Sae: Zur Übernahme 6000 21 erforderlich. © ROG GEN e 
gebote unt. 2.9.1593 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Wintergerste 
Junges, gebild., muſikal Mädchen ſucht Stellung als Raps, Rübsen 


indelen. 1030 Protos - Cimonfine, Hausbeamlin wer Stike 1 


10 6 
un Rzeczypospolitej 9 
Anfang 9% Uhr 


der vornehmo 


„Dancing“. 


d Schrift, juht per 1. 10. 


e erten unter 
5. 8.1580 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Alleinſtehende. ältere deutſche 
Dame übernimmt am Orte 
leichte Hausarbeit als 


Jrontzimmer 


a k : ; ä bote 
ſechsſitzig, jo gut wie neu. 7000 km gefahren, auf größerem Gute. Off. u. t584 a-d. Geſchäſtsſt. N. Bl. mu; R f Í ri 
rl: — 0 21 Fiat in Laenge J D 4 h Gustay DAHMER, et xe E n Kabarett - Einlagen | 
vierſitzig. ballonbereift, wenig gefahren, ſehr gut . Sutscher, ‚_ [Samen- unt Üetreide-Export-Cesellschalt | d. Hausfrau, eptl. auch Pflege.] — Solide Preise. — | 
erhalten. Beide Wagen find jederzeit zu be⸗ hier fremd und ſich einige í t A î I DANZIG Gefl. Zuſchriften unt. J. $ an — 
à ſichtigen und fahrbereit. Wochen aufhaltend, 1 n ch uß Tel. 1769, 5785. Jelegr.:Sameniabwer] 1530 an die Geſchäftsſtelle EI BELLE 
Getälliae Angebot⸗ unt. A574 an die Geſchäftsſt. d. BL lan deutſche Familie. Gefl. Off. u. 1591 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Gegründet 1891. dieſes Blattes erbeten. . 
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